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Rivalität führt zum Erfolg

Landwirte! Kämpft um dynamische 
Hebung der Getreideproduktion!

Hochbetrieb herrscht bei den 
Ackerbauern Im Tschkalow- 
Rayon. In diesen letzten Tagen 
der Frühjahrsbestellung ist er 
führend im Wettbewerb der 
Mechanisatoren unter den 
Rayons des Gebiets Koktschetaw.

40 Komplexe, denen 196 Ar­
beitsgruppen. 704 Aggregate 
und 1 970 Personen angehören, 
sind auf den Feldern des Rayons 
Im Einsatz. Hier werden täg­
lich nicht weniger als 12 000 
Hektar mit Sommergetreide be­
stellt Insgesamt werden die 
Ackerbauern des Rayons auf 
meh. als 195 000 Hektar Sa­
men der Welzensorten ..Sara­
towskaja 29". „Charkowskaja 
46" und anderer Kulturen In 
den Boden betten.

„Was wir uns vorgemerkt ha­
ben. werden wir schaffen", sagt 
der Chefagronom der Rayonver­
waltung für Landwirtschaft Ana­
toli Migal. ..Die Aussaat, die 
entscheidende Etappe des Kamp­
fes um eine gute Ernte, wird 
auf einem hohen Niveau und In 
hoher Qualität ausgeführt. Der 
Samen kommt In den sorgfältig 
vorbereiteten Boden, in vielen 
Wirtschaften werden Ihm gleich­
zeitig auch Mineraldünger zuge­
führt."

Die Aussaat... Gegenwärtig ist 
ihr alles untergeordnet. Aber 
dort, wo man die Anstrengungen, 
verdoppelt oder gar verdreifacht 
hat. wo man alle Reserven und 
Möglichkeiten für die Beschleu- 
n'gung des Tempos und die Ver­
besserung der Qualität genutzt 
hat. ivlrd das Ergebnis besonders 
beeindruckend sein. Von den 
ersten Tagen der Frühjahrsbe­
stellung an hat sich unter den 
Ackerbauern des Rayans ein

Jede gewonnene Stunde
zahlt sich aus

Ak- 
um

Über 20 Jahre bin Ich Leiter 
der Feldbau-Traktorenbrigade. 
Wir haben uns verpflichtet, :m 
Jahr 1978 20 Zentner Getreide 
und 200 Zentner Grünmais je 
Hektar zu erhalten. Unsere Ziel­
setzungen sind angespannt. Ih­
nen liegen nicht nur materielle 
Möglichkeiten zugrunde wie er­
neuerte Technik, eine Menge 
Düngemittel. vervollkommnete 
Agrotechnlk und großer Saatgut­
bestand. sondern auch der kol­
lektive Verstand der Brigade, das 
Vorbild der Getreidebauern von 
Ipatowo. die Initiative der 
kerbauern unseres Gebiets: _... 
die Fruchtbarkeit Jedes Hektars 
Boden zu kämpfen.

Während der Vorbereitung auf 
die Feldarbeiten 1978 hatte die 
Brigade soviel wie noch nie zuvor 
gelernt. Alle 22 Brigademitglie­
der studierten Im Winter die 
Agrotechnlk. Ökonomik und Me­
chanik, erhöhten Ihr politisches 
Bildungsniveau. Die hohen An­
sprüche zeitigten gute Früchte, 
die Menschen haben es gewagt, 
höchstmögliche Verpflichtungen 
zu übernehmen — fast um 5 
Zentner mehr gegenüber dem 
Plansoll.

Das günstige Wetter Jin 
Frühling ermöglichte es uns. 
nicht nur die Feuchtig­
keit abzudecken, sondern auch 
zusätzlich das Unkraut zu ver­
tilgen.

Wir führten die Aussaat 
nlslert durch und stützten _ - 
dabei auf die Ipatowo-Methode 
der Arbeitsorganisation. Die

orga- 
uns

Sie sind heute führend

Um höchste Arbeitsproduktivität
ZEL1NOGRAD. Führend Im 

sozialistischen Gebletswettbewero 
bei der Frühjahrsaussaat sind die 
Ackerbauern des Rayons Schor- 
tandy. Sie haben In 8 Arbeits­
tagen 87 Prozent der Fläche be­
stellt.

Das hohe Tempo wird dank 
der weitgehenden Einführung 
der Methode der Getreidebauern 
von Ipatowo gesichert. Im Ray­
on wurden 43 Aussaatkomplexe 
geschallen.

Die Komplexe von A. Logi­
now J Arndt und J. Beiz aus 
dem Kolchos ..XVIII. Jahre Ka­
sachstan" brauchten nur acht 
Tage um nahezu 13 000 Hektar 

wirksamer sozialistischer Wett­
bewerb entfaltet, und von den 
ersten Tagen an sind die Getrcl- 
debauern des Kolchos „Scrp 1 
Molot" darin führend.

Eben erst war Schichtwech­
sel. Der Brlgadlergehllfe Viktor 
Gey wertet die Arbeitsergebnis­
se der Sämänner aus und trägt 
sie an die Leistungstafel ein.

„Wladimir Blnlkowskl ist wie­
der allen voran. Den dritten 
Tag wird ihm zu Ehren die Fah­
ne des Arbeitsruhms gehißt", 
sagt er. „Er erfüllt sein Soll 
zu 200 Prozent. Übrigens sind 
die anderen ihm auf den Fer­
sen. Die niedrigste Leistung Ist 
105 Prozent Nicht von unge­
fähr sind die Getreidebauern des 
,Serp 1 Molot" führend im so­
zialistischen Wettbewerb Im 
Tschkalow-Rayon. In einem Zim­
mer des komfortablen Feld­
stützpunktes steht die Ro­
te Wanderfahne des Rayon- 
partel-, des Rayonvollzugsko­
mitees und Rayongewerkschafts­
komitees. Die Mechanisatoren 
der Wirtschaft haben sie für die 
rechtzeitige und hochqualltatlve 
Vorbereitung der Frühjahrsbe­
stellung erhalten.

„Nach dem Vorbild der Werk­
tätigen der Landwirtschaft des 
Rayons Ipatowo wurden zwei 
Arbeitsgruppen für Saatbettbe­
reitung und ebenfalls zwei für 
Aussaat. Arbeitsgruppen für 
Beschickung der Sämaschinen 
mit Saatgut, für technische War­
tung und Reparatur, für kulturel­
le und soziale Betreuung gebil­
det". sagt der Brigadier und 
Leiter des Aussaatkomplexes 
Wladimir Drosd.

Doch die Ackerbauern mußten 
die geplante" Taktik etwas än­

Brigade hat mehr als 3 400 
Hektar Sommerkulturen, von de­
nen 2 300 Hektar mit Getreide 
bestellt sind.

Drei Aggregate mit Sämaschi. 
nen SSS 2.1 bestellten bei stabi­
ler Hochleistung 60—65 Hektar, 
und die Traktoristen Genhadl Ja- 
notschkln und Peter Oberzelser 
haben die Leistung auf 70—80 
Hektar gebracht. Diese zwei Me­
chanisatoren hüben Ihre eigene 

. Technologie entwickelt und ein­
geführt: Sie haben die Zelt für 
die Beschickung der Aggregate 
mit Saatgut und Düngemitteln bis 
auf 6 Minuten verkürzt, wodurch 
die Arbeitsproduktivität gestie­
gen Ist.

Wir leben und arbeiten Im 
Sowchostechnlkum, wo Speziali­
sten der Landwirtschaft herange­
bildet und wissenschaftliche Ak­
kerbaumethoden der Gebietsver­
suchsstation geprüft werden. Das 
Ist eine große Ehre, aber zu­
gleich auch Verantwortung. Ich 
möchte hier gleich unterstrei­
chen: Die Wissenschaf 11 e r 
können sich auf uns Ge­
treidebauern Immer verlassen 
— sogar unter ungünstigsten 
Witterungsverhältnissen erhal­
ten wir Höchsterträge. Im vori­
gen Jahr haben wir z. B. 20.6 
Zentner je Hektar eingebracht 
und In zwei Jahren das Pro­
gramm für vier Jahre bewältigt.

Die Kenntnisse und das Stu­
dium sind uns eine Stütze in un­
serer Arbeit. Ich selbst besitze 
Mittelschulbildung und habe die 
Fachschule für Mechanisierung

mit Welzen zu bestellen. Die 
Qualität der Aussaat ist hoch ein­
geschätzt worden.

Am vergangenen Tag haben 
die Mechanisatoren des Komple­
xes von S. Krauter aus dem Sow- 
chos ..Petrowski" die höchsten 
Leistungen Im Rayon erzielt. Der 
Arbeitsgruppenleiter W. Nogor- 
nlk brachte die Tagesleistung auf 
200 Prozent bei ausgezeichneter 
Samenbettung.

Mit der Welzenaussaat sind 
gestern auch die Mitglieder des 
Komplexes von J. MataweJ aus 
dem Sowchos ..Schortandlnskl" 
fertiggeworden.

dern. Für die Saatbettbereitung 
waren 8 Aggregate bestimmt. 
Dann eiwles es sich, daß einige 
Ackerschläge sauber waren und 
nicht kultiviert zu werden 
brauchten. Operativ wurde eine 
Umstellung der Technik vorge- 
nommen: Es wurden mehr
SchlenjJer bei der Aussaat ein­
gesetzt.

„Anfangs war ein Zeltabstand 
zwischen Kultivierung und Aus­
saat von 12—16 Stunden vorge­
merkt. der dann auf 4 Stunden 
gekürzt werden konnte. Dadurch 
wird mehr Feuchtigkeit im Bo­
den erhalten, folglich wird die 
Ernte höher sein . erläutert uns 
der Lenlnordenträger und Kom­
munist Peter Moser. Leiter der 
Aussaatarbeitsgruppe Nr. 2.

Der festgefahrene Feldweg 
zwischen den Ackerschlägen teilt 
das schwarze Feld In zwei Teile. 
Rechts vom Weg ziehen sich in 
gewissem Interval voneinander 
drei K-701 -Schlepper der Aus­
saatgruppe Nr. 1, d'c vom Trä­
ger des Ordens ..Ehrenzeichen" 
Leonld-Popowltsch geleitet wird. 
Links sieht man vier K-700- 
Schlepper der Arbeitsgruppe Pe­
ter Moser.

„Jetzt arbeiten wir neben­
einander. Das hat seinen Vorteil: 
Falls eine Maschine aussetzt, eilt 
der andere zu Hilfe. Man hat 
auch ständig die Leistungen sei­
nes Wettbewerbsrivalen vor 
Augen, da möchte man Immer 
mehr leisten", sagt Peter Moser.

Die Aussaatgruppen sind zum 
Unterschied von denen, die das 
Saatbett bereiten und rund um 
die Uhr arbeiten, nur 17 Stun­
den im Einsatz, so Ist halt die 
Spezifik. Für die möglichst vol­
le Nutzung jeder Stunde tragen 

der Landwirtschaft beendet. Und 
ich möchte sagen, daß heute der 
Brigadier Jeder Wirtschaft Mit­
telschulbildung haben muß.

Im Rahmen des Wettbewerbs 
um die Erhöhung des Helktarer- 
trags verpflichtete sich die Bri- 
gage, die Aussaat so durchzufüh­
ren. daß Jedem Feld das Gütezei­
chen verliehen werden kann. Üb­
rigens wird allen unseren Fel­
dern In diesem Jahr zum zwei­
tenmal das ehrenvolle Fünfeck 
verliehen.

Die gute Arbeit jedes Teilneh­
mers der Frühjahrsbestellung 
bürgt dafür, daß dieses Jahr er­
folgreich sein wird. Dafür sor­
gen: bei der Bodenbearbeitung 
vor der Saat — J. Neugum. A. 
Minin, A. Wilde, bei der Aussaat 
— W. Motschalow. G. Jano- 
tschkin, P. Oberzelscr, R. Fli- 
mann und E. Barke. Die Mais­
züchter und Veteranen des Ak- 
kerbaus A. Rohr. N. Filatow und 
K. Melnikow machen bei der 
Maissaat schon zum 31. Mal mit.

Meine langjährigen Erfahrun­
gen als Brigadier lehren, daß 
nicht die Stärke der materiellen 
Basis den Erfolg der Aussaat- 
und Erntekampagne bei den 
Feldarbeiten begünstigt, sondern 
vielmehr das Vermögen, diese 
Basis richtig zu nutzen. Daher 
kann ich sicher behaupten: Wir 
werden unsere hohen sozialisti­
schen Verpflichtungen einlösen.

Adolf MEISNER.
Leiter des Aussaatkomple­
xes der Feldbau Traktoren­
brigade im Sowchostechni- 
kum

Gebiet Nordkasachstan

ARKALYK. Die Brigade von 
N. Schulz aus dem Sowchos 
..Kljmlnskl" bestellt schon die 
letzten Hunderte Hektar mit Ge­
treidekulturen. Das Kollektiv 
wendet weitgehend progressive 
Methoden der Bodenbearbeitung 
und neue Bodenbearbeitungsge­
räte an. Die Felder werden für 
die Frühjahrsbestellung nur mit 
Kultivatoren vorbereitet. Die ta­
gesdurchschnittliche Leistung ei­
nes „Klrowez" im Aggregat mit 
Stoppeisämaschinen beträgt 100 
Hektar. Die Mechanisatoren ha­
ben auf Ihren persönlichen Kon­
tos schon 600 — 800 Hektar be­
stellter Fläche je Mann.
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die Fahrer der Beschickungsma­
schinen besondere Verantwortung. 
Und sie sind ihr immer gerecht 
geworden.

Die Getreldebauern des Kol­
chos ..Krasnoje Snamja" bleiben 
hinter ihren Kollegen aus „Serp 
1 Molot" nicht zurück. Auch hier 
Ist die Arbeit exakt organisiert, 
auch hier herrscht hohe Kampf­
stimmung.

Unter dem hohen Tempo der 
Aussaat leidet die Qualität der 
Arbeiten nicht.

„Qualität wird bei uns groß 
geschrieben", sagt der Brigadier 
Ewald Radtke. „Unsere Mecha­
nisatoren sind durchwegs ge­
wissenhafte, erfahrene Menschen, 
und das ist für die Frühjahrs­
bestellung maßgebend. Den­
noch wird die Arbeit ständig ge­
prüft und kontrolliert, damit es 
keine Bodenglatzen gibt."

Dc Saatbettung wird folgen­
dermaßen geprüft: Das Feld 
wird in Parzellen geteilt, Jedem 
Schlepper wird eine zugewiesen. 
Sobald Jeder Traktor eine Run­
de gemacht hat. wird die Tiefe 
der Saatbettung und auch die 
Befolgung anderer agrotechni­
scher Forderungen geprüft. Die 
zweite Kontrolle wird nach drei 
Runden vorgenommen. dann 
nach vier usw. Das ist mühseli­
ge Kleinarbeit, die der Briga­
dier. sein Gehilfe, der Agro­
nom und andere Spezialisten so­
wie Mitglieder der Gruppe für 
Volkskontrolle des Kolchos und 
selbst die Arbeitsgruppenlclter, 
ausführen.
- Im Frühjahr werden die Tage 

zusehends länger. Doch die 
Ackerbauern spüren es kaum. 
Für sie ist die ganze Frühjahrs­
bestellung eine einzige. rand­
voll mit Arbeit gefüllte kurze 
Zeitspanne, die für das Schick­
sal der Ernte entscheidend ist.

Eugen KUCHJWANN

Die MechanisaJorenfamilie Schern, 
berger aus dem Sowchos „Viklorow- 
iki", .Gebiet Kustanai, bekundet bei 
der Frühjahrsbestellung Können und 
Meisterschaft. Rudolf Schemberger 
bestellt den Acker zusammen mit 
seinen Söhnen Leo und Woldemar. 
Sie nehmen es mit ihrem Vater, ei­
nem Veteranen der Landwirtschaft, 
im Wettbewerb auf und bleiben in 
der Arbeit hinter ihm nicht zurück. 
Alle drei sind Bestarbeiter und lei­
sten Qualitätsarbeit.

Unser Bild: Leo und Woldemar 
Schemberger bei der Pflege ihrer 
Traktoren in der Mittagspause.

Foto: A. Felde
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Für Betriebe der 
Bodenfruchtbarkeit

Das Kollektiv der Vereinigung 
„Kurganarmchinimasch" hat alle 
Jahrcsbestellungen auf industrielle 
Ausrüstungen für Anlaufbetriebe 
und Produktionsabteilungen für 
Erzeugung von Mineraldüngern 
vorfristig erfüllt. Die meisten die­
ser Erzeugnisse führen das staatli­
che Gütezeichen.

Der Betrieb liefert an die größ­
ten Bauobjekte der Chemie — an 
fast 200 Adressen — Bewehrun­
gen. Lufttrockenanlagen, Ozon­
apparate und andere Aus- 
rüstungen. Die Werktätigen von 
Kurgan nehmen aktiven Anteil an 
dem vom ZK der KPdSU gebillig­
ten Unionswettbewerb um eine Be­
schleunigung der Inbetriebnahme 
und Meisterung der Produktionska­
pazitäten in der Düngermittelindu­
strie. im chemischen Maschinenbau 
und in der Erzeugung überplanmä­
ßiger Produktion. Aut Initiative der 
Kcsselschiniedebrigade B. Makarow 
gab man grünes Licht für die be­
deutendsten Aufträge. Auf den 
Produktionsabschnitten entfaltete 
sich die Suche nach inneren Reser­
ven zur Steigerung der Arbeitsef­
fektivität. Von großer Bedeutung 
ist der Brigadenvertrag geworden.

Preis 2 Kopeken

Methode 
bewährt sich

Im Gebiet Pawlodar geht d'.e 
Aussaat der Getreidekulturen 
ihrem Ende zu. Die Mechanisa­
toren hatten vorgemerkt, sie im 
laufenden Jahr auf' einer Flä­
che von 2 Millionen 500 000 
Hektar zu" betten. Auf den Fel­
dern der Sowchose und Kolcho­
se bewähren sich heute 120 
Aussaatkomplexe, die nach dem 
Beispiel der Ipatowo-Oetrelde- 
bauern gebildet wurden.

Überall wird fleißig gearbei­
tet. So zum Beispiel erfüllen Im 
Sowchos „Belogorski" die Me­
chanisatoren Wladimir Sysajew, 
Boris Bubelo bis anderthalb bzw. 
zwei Normen. Hinter ihnen blei­
ben auch Otto Stuckert aus dem 
Kolchos ..Put UJltscha" und die 
namhaften Mechanisatoren Juri 
Elefterldi, Viktor Trelsel und 
Wladimir Malko aus dem Sow­
chos „Urljutjubskl" nicht zu­
rück.

Michael STEINHAUER

dank dem die Ausschußverlustc re­
duziert, der Arbeitsaufwand für vie­
le Erzeugnisse gesenkt und die Ar­
beitsproduktivität zusehends ge­
steigert werden konnte.

Belorussische SSR----------------

Nach persönlichen 
Plänen

Die Bohrer I. Kiriltschik und A. 
Filitschew aus der mechanischen 
Montagehalle haben als erste in 
der Werkzeugmaschinenfabrik „Ok­
toberrevolution" von Minsk die für 
das Ende des Planjahrfünfts vorge­
merkte Arbeitsproduktivität erzielt. 
Gegenwärtig übertrifft ihre Tages­
leistung die Norm auf fast das 
l,5fache.

Beim Aufstcllcn der persönlichen 
Fünfjahrpläne haben die Bestarbei­
ter ihre Hauptreserve genannt — 
die beschleunigte Montage von Ma­
schinenteilen. die optimale Auswahl 
und das Einrichten der Werkzeu­
ge. Das hat ermöglicht, viele Dut­
zende von Minuten cinzusparen.

Von großem Nutzeffekt ist die 
Arbeit nach einem einheitlichen 
Auftrag. Früher war jeder genö­
tigt. bei Schichtwechsel sein Werk­
stück auszuspannen, um seinem 
Kamerad den Platz, frei zu machen. 
Jetzt spannt der Innendreher auch 
wenn bis Schichtwechsel nur we­
nige Minuten. bleiben, das neue 
Werkstück schon für seine Ablö­
sung ein.

Nach einheitlichem Vertrag ar­
beiten gegenwärtig Dutzende Werk­
arbeiter. Die Tagesleistung der 
meisten von ihnen übertrifft das 
Plansoll um ein Drittel.

Ukrainische SSR ----------------

Garantierte Ernte
Die Rübenzüchter der Ukraine 

haben die Säaggregate gegen Bo- 
dciibcarbeitungsmuschinen v e r- 
tauscht. Allerorts hat.die massen­
hafte Saatpflege begonnen. Die Ak- 
kerbauern von Ternopol, die im 
vorigen Jahr die größte Ernte in

_ Alltag des

Ehrenamtliche „Freundschaft“- 
Korrespondenten berichten

Das Schichtsoll — eine
Stunde früher

Die Montagearbeiter der Ver­
waltung „Kajelektromontash" leiste­
ten bei der Errichtung der ersten 
Bautolge der Sauersfoffstation Nr. 2 
des Karagandaer Hüttenkombinats 
einen Arbeitsumtang für 750 000 
Rubel. Es wurden Hunderte Kilome­
ter Kabel, einige tausend Leuchten, 
Hunderte Kilometer Einheiten ver­
schiedener Elektroausrüstungen in 
guter und ausgezeichneter Qualität 
montiert.

Die Elektromontagoarboitor folgen 
der Initiative des Helden der so­
zialistischen Arbeit P. Lissowenko, 
der den Anfang machte im Wettbe­
werb um die Erfüllung des Schichf- 
solls um eine Stunde früher.

Das Endziel dieses Wettbewerbs 
ist, die sich im Bau befindenden 
Objekte vorfristig (erfigzustellen. 
Dieser Aufgabe sind die Kollektive 
der Monfagebrigaden Valeri K«’a- 
kewifsch, Iwan Baikow, Anatoli 
Konuschkin, Boris Schiljuk, Valentin 
Sereda, Iwan Butschew gewach­
sen.

Michael HAFTON

Den Plan für drei Jahre — 
vorfristig
In diesen Maifagen erzielten die 

Bestarbeiter der Schweiß- und Mon­
tagehalle des Werks „Zelinogradsel- 
masch" die Bohrerin Lydia Fissen- 
ko, der Montageschlosser Wadim 
Pjaschin, die Malerin Anastassija 
Tscherwonnaja, die Elektroschweißer 
Iwan Pantelejew und Valeri Gon- 
fscharenko einen bedeutenden Ar­
beitssieg. Im Wettbewerb um die 
Erfüllung des Plans für drei Jahre 
des Planjahrfünfts zum ersten Jah­
restag der neuen Verfassung der 
UdSSR wurden sie mit den vorge­
merkten Aufgaben fast um fünf 
Monate früher fertig und arbeiten 
heute für Januar 1979.

Der Erfolg wurde durch die Ver­

der Republik — 381 Zenlner Je 
Hektar — eingeheimst hatten, ha­
ben das Blindeggen und das Eg­
gen nach der Saat durchgeführt 
und formen jetzt die Bestandsdich- 
te. Diese komplizierte Arbeit, die 
in bedeutendem Maße eine hohe 
Ernte sichert, ist schon auf der 
Hälfte aller Plantagen von Terno- 
pol ausgeführt. Das ist mehr als in 
einem beliebigen anderen Gebiet 
der Republik.

Eine Neuheit der Saison ist das 
großangelegte Experiment der Spe­
zialisten und Gelehrten des wissen­
schaftlichen Unionsforschungsinsti­
tuts für Zuckerrüben im Einsatz ei­
nes Ausdünngeräts mit Pro­
grammsteuerung. Die ersten Er­
gebnisse zeugen von der Zuverläs­
sigkeit und hohen Effektivität des 
neuen Aggregats. Auf Kommando 
eines Fotoelements wird jede übri­
ge Pflanze entfernt. Mit Elektronik 
ausgerüstete Maschinen sind jetzt 
auf den Plantagen einer Reihe von 
Gebieten eingesetzt.

Die Saatformung mit Hilfe von 
Maschinen wird für die Acker­
bauern der Republik zu einer Ge­
wohnheitserscheinung. Nur auf 
Feldern, wo die Rüben nach klei­
nen Samennormen gesät wurden, 
läuft diese agrotechnische Maßnah­
me nur auf das Prüfen der Be- 
stundsdichto hinaus. Insgesamt ist 
die Arbeit in der Republik schon auf 
20 von 100 Hektaren aller Planta­
gen abgeschlossen. Gleichzeitig 
wird den Jungpflanzen erstmalig 
Mineralnachdüngcr zugeführt.

Moldauische SSR ----------------

Vorfristig für 
die Bauplätze 
Sibiriens

Auf Bitte der Erbauer des für 
den Holzindustriekomplex in Ust- 
llim bestimmten Heizkraftwerks 
hat das Werk ..Moldawkabel" in 
Bendery um fast anderthalb Mona­
te früher als geplant eine große 
Partie Starkstromkabel abgefertigt. 

besserung der Arbeitsorganisation, 
rationellere Nutzung der Aus­
rüstungen und der Arbeitszeit er­
zielt.

Peter STEINBERG

Lokführer wetteifern

Die Komsomolzen- und Jugend- 
besafzung der Diesellok Nr. I der 
Eisenbahnabteilung des Bergbau- 
und Hüttenkombinats Lissakowsk 
forderten die Komsomolzen- und 
Jugendbesafzung der Diesellok 
Nr. 007 der Eisenbahnabteilung 
des Bergbau- und Hüttenkombinats 
Sokolowka-Sarbai zum sozialisti­
schen Wettbewerb um die vorfristi­
ge Erfüllung des Plans für 1978 und 
ein würdiges Begehen doj 60. 
Jahrestages des Komsomol auf.

Die Brigade der Diesellok Nr. 1 
Juri Pawlow beschloß, durch die 
Verbesserung des technischen Zu­
standes der Lok und des Eisen­
bahngleises den Kipplorenumlauf 
um 12 Minuten zu reduzieren, eine 
Jahresproduktivität der Lok von 
3 200 000 Tonnen zu erzielen bei 
einem Plan von 3 000 000 Tonnen, 
davon 2 690 000 Tonnen — zum 60. 
Jahrestag des Komsomol.

In Sokolowka-Sarbai wurde die 
Herausforderung angenommen. Hier 
verpflichtete sich die Lokführerbri­
gade Nikolai Tkatschow ihrerseits 
den Jahresplan zum 22. Dezember 
zu erfüllen und über den Plan 
75 000 Tonnen Abraumgestein zu 
befördern.

Olga SHIDKOWA

Schafschur im Gange

Die Schafzüchfer der Rassenzuchf- 
wirtschaft „Syrdarjinski", Gebiet 
Tschimkent, schlossen mit Erfolg die 
Ablammungskampagne ab. Sie er­
hielten von je 100 Mutterschafen 115 
Lämmer, und in den Herden der 
besten Schäfer waren es 140—160 
Lämmer.

Gegenwärtig ist die massen­
hafte Schafschur im Gange. Dazu 
sind in der Wirtschaft zwei Schur­
stellen organisiert. Den Scherern 
sind für hochproduktive Arbeit gu­
te Bedingungen geschaffen. Täg­
lich verlieren vier Herden ihre 
„Pelze".

In den ersten zehn Tagen scho­
ren die Meister Sh. Arystanow, 
Sh. Mashenowa, D. Ustenow, Ch. 
Kenshebekow. O. Issajew, B. Ar- 
fykow je 400—450 Schafe.

Woldemar BORN

Initiatoren des Wettbewerbs für 
beschleunigte Produktionslieferung 
für Ust-Ilim waren die Komsomol­
zen. Sie wurden von der ganzen 
Bctriebsbelcgschaft unterstützt

Einen großen Beitrag für die 
Einlösung der Verpflichtung leiste­
te das Kollektiv der Isolierungsab­
teilung, das seine am Jahresbeginn 
in Betrieb genommenen Kapazitä­
ten erfolgreich meistert. Die Ab­
teilung arbeitete nach einem Stun­
denplan, der gemeinsam mit den 
Vertretern der Wechselberufe ent­
worfen worden war. Die rhythmi­
sche Lieferung von Draht hat die 
Stillstände der Ausrüstungen voll­
kommen ausgeschlossen. Auf allen 
Abschnitten, die Produktion für den 
Stoßbau Sibiriens liefern, wurden 
von den Komsomolzen Kontrollpo­
sten für Qualität geschaffen.

Litauische SSR ------------—

Groß-Palanga 
lädt ein

Die ersten am litauischen Strand 
angekommenen Fcriepgäste wurden 
zur Eröffnung des neuen kulturell- 
sozialen Komplexes in Palanga 
eingeladcn. In den geräumigen 
Gebäuden, die ein einheitliches ar­
chitektonisches Ensemble bilden, 
sind ein Konzert- und ein Tanz­
saal, ein Filmtheater, eine Gaststät­
te und Spielräume für Kinder un­
tergebracht.

Die Gastgeber sorgten dafür, 
daß für die Urlauber größtmögli­
cher Komfort geschaffen wurde.

Groß-Palanga wächst weiter. In 
den Fischerdörfern Vanagupe und 
Svcntojoje wurden ein Erholungs­
heim für die Werktätigen der 
Landwirtschaft und eine Pension 
für die Arbeiter der Lebensmittelin­
dustrie eröffnet. Fast tausend Per­
sonen mehr als im vorigen Jahr 
werden die Campings aufnehmen. 
Der für seinen Goldsand berühmte 
Strand wird 14 Kilometer lang 
sein.

In der diesjährigen Saison wer­
den sich in Groß-Palanga mehr 
als 400000 Personen erholen.
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Volkskontrolle In Aktion

Kommunisten am
Ausgangspunkt
des Wettbewerbs

Der sozialistische Wettbewerb 
wurde 
Hebel 
sellschaftl Ichen 
der

zu einem mächtigen 
der Formung der ge- 

-..‘.l™.. Bezieh u n g e n 
Erziehung der Sowjet­

menschen. der Entwicklung ihrer 
schöpferischen Initiative, der po­
litischen und Arbeitsaktivität. 
Auf dem XXV. Parteitag der 
KPdSU wurde mit neuer Kraft 
die Notwendigkeit der weiteren 
Entwicklung des sozialistischen 
Wettbewerbs hervorgehoben.

Unter den Bedingungen der 
entwickelten sozialistischen Ge- 
Seilschaft wird sich der Wett­
bewerb — diese ■patriotische Be­
wegung von Millionen Werktäti­
gen —noch mehr vervollkomm­
nen und noch breiter entfalten. 
Arbellerstafetten, Gegenpläne. 
Massenverträge zwischen Be­
rufsverwandten. persönliche Plä­
ne der Steigerung der Arbeits­
produktivität — diese und an­
dere wertvollen Formen des Wett­
bewerbs sind im 10. Planjahr­
fünft aufgekommen.

Kennzeichnend für das zehn­
te Planjahrfünft sind ein neuer 
Aufschwung der schöpferischen 
Initiative und des Neuerertums, 
und vor allem der Arbeitswett­
streit für die größtmögliche Stei­
gerung der Produktionseffektivi­
tät und Qualität der Arbeit. Weit­
gehende Verbreitung erfuhren 
die Initiativen „Arbeiter garan­
tieren dem Planjahrfünft Qua­
lität". „Von hoher Qualität der 
Arbeit eines Jeden — zur hohen 
Effektivität des gesamten Kollek­
tivs" u. a.

Eine volksumfassende Unter­
stützung erfuhr die Inltl. tive, ei­
nen Wettbewerb um die Erfül­
lung der Pläne der ersten drei 
Jahre zum ersten Jahre »tag der 
Verfassung der UdSSR zu ent­
falten. Im Rayon gehen In der 
Avantgarde der Wetteifernden 
die Kollektive des Bergbaus „Ok. 
tjabrskl". der Rassenzuchtwirt­
schaft ..Tschalabal“, des Sow­
chos „Karasuskl" u. a.

Die Arbeiter der Industriebe­
triebe des Rayons ringen um die 
Effektivität der Produktion und 
um hohe Qualität an Jedem Ar­
beitsplatz. Sie haben sich ver­
pflichtet. den Jahresplan ln der 
Produktion und Ihrer Realisie­
rung zum 7. Oktober d. J. zu er­
füllen. Der ganze Rayon will zu 
diesem Datum den Jahresplan in 
der Beschaffung von Wolle, 
Fleisch erfüllen. 200 Best­
arbeiter der Landwirtschaft 
wollen ihre persönlichen Ver­
pflichtungen zum ersten Jahres­
tag der Verfassung der UdSSR 
einlösen. Der vierte Teil davon 
sind Arbeiter aus dem Sowchos 
„Tscharski". Und das ist nicht 
zufällig. Diese Wirtschaft Ist ei­
ne der größten und stärksten im 
Rayon.

Das Kollektiv Ist hier einmü­
tig und geschlossen. Es wird von 
dem Jungen, aber erfahrenen 
Kommunisten Wladimir Bukre­
jew geleitet. Im Jubiläumsjahr 
hat die Wirtschaft gut abge­
schnitten: Alle Kennziffern wur­
den Überboten. Das dritte Jahr 
wurde zum Jahr der Stoßarbeit 
erklärt. Alle 890 Sowchosarbel- 
ter beteiligen sich am Wettbe­
werb für kommunistisches Ver 
halten zur Arbeit. Das ist ein 
großes Verdienst der Partei- und 
Gewerkschaftsorganisationen, die 
von Merlen Turarow und Else 
Stromberger geleitet werden. Die 
Kommunisten sind an den ent­
scheidendsten Produktionsab­
schnitten tätig. Sie sind selbst

vortreffllche Arbeiter und Akti­
visten des gesellschaftlichen Le­
bens. sind die Seele und die or­
ganisierende Kraft des Kollek­
tivs.

Bel der Leitung des sozialisti­
schen Wettbewerbs schenkt z. B. 
E. Stromberger den Bedin­
gungen und Formen, den Maß­
nahmen zur strikten Erfüllung 
des Vorgemerkten große Beach­
tung.

Die Partei- und Qewerk- 
schaftsOTganlsatlonen des Sow­
chos „Tscharski" leisten eine 
zielstrebige Arbeit zur Verbesse­
rung der Formen des sozialisti­
schen Wettbewerbs. Man vergißt 
hier nicht, die Arbeit und die 
Leistungen eines Jeden gebüh­
rend einzuschätzen, die Bestar­
beiter moralisch und materiell 
aufzumuntern. Besonderen Wert 
hat in der Wirtschaft die morali­
sche Stimulierung der Menschen. 
Sie dient als Anerkennung Ihrer 
Verdienste und bereitet den Sie­
gern des Wettbewerbs, ihren Fa­
milien und Kollegen Freude und 
Genugtuung.

An der Tafel „Beste unter den 
Besten" sehen wir die Namen der 
Schäfer und Kommunisten B. 
Berdlbekow und S. Massallmow, 
die von Je 100 Mutterschafen die 
meisten Lämmer erhalten, die 
Kombineführer und Kommuni­
sten, Träger des Lentnordens und 
des Ordens des Roten Arbclts- 
banners S. Akljamow und T. 
Aitow aus der Abteilung Nr. 1. 
die von J. Deobald geleitet wird. 
Hier erzielt man die höchste Ar 
beltsproduktlvltät In der Wirt­
schaft. Im vorigen Jahr sind aus 
Deobalds Abteilung 13 Prelsträ I 
gsr des Rayöns hervorgegangen 

arunter die Melkerinnen L. Ul­
rich. F. Klein, G. Mukaschewa. 
S. Samkenowa, der Schweine­
züchter P. Langaudas. der Me­
chanisator W. Schreiner. Am 
Haus Jedes von ihnen hängt das 
Täfelchen „Hier wohnt die be­
ste Melkerin" (oder Tierzüch­
ter usw.).

Diese Menschen sind auch Im 
gesellschaftlichen Leben sehr ak­
tiv. Der Mechanisator Viktor 
Schreiner zum Beispiel ist Sekre­
tär der Komsomolorganisation der 
Abteilung. Im Jubiläumsjahr 
wurde er Preisträger des Rayons. 
Viktor erzielte als Traktorist 
eine Leistung von 2 100 Etalon­
hektaren. Er ist auch ein aktiver 
Laienkünstler, leitet das Instru 
mentalen semble.

Jedermann kennt und achtet 
hier die Bestarbeiter der 
Wirtschaft. Über sie berichten 
Stände und Plakate. Schautafeln 
und Kampfblätter an sichtbaren 
Stellen. All das erzieht und dis 
zlpllnlert die Menschen.

Der breite sozialistische Wett­
bewerb im Sowchos „Tscharski" 
verbindet sich mit der Propagie­
rung der fortgeschrittenen Erfah­
rungen unter den Abteilungen 
und Brigaden, die periodisch De­
legationen austauschen. Diese 
Maßnahmen führten zur Festi­
gung der schöpferischen Bezie­
hungen zwischen den Wetteifern­
den.

Mit einem Wort, der sozlallstl 
sehe Wettbewerb mehrt die Ar­
beitserfolge. hebt das Bewußtsein 
der Menschen, erzieht aktive und 
sachkundige Kämpfer für unse 
re gemeinsame Sache.

Im Gebiet Karaganda funktio­
nieren heute Uber 3 500 Gruppen 
und etwa 1 700 Posten für Volks­
kontrolle. Die verantwortungsvol­
le Mission der Volkspatrouillen 
Ist mehr als 50 000 Kommuni­
sten und,"" 
sten und 
traut.

Unter der Leitung der Partei­
organisationen helfen die Volks­
kontrolleure des Gebiets den Ar­
beiterkollektiven bei der Erfül­
lung der Beschlüsse des XXV. 
Parteitags der KPdSU, gewähr­
leisten die Kontrolle über die 
Erfüllung der Produktionsaufga­
ben und -pläne, setzen steh aktiv 
gegen die Verletzung der Staats­
disziplin. gegen die Mißwirt­
schaft ein usw. Zu diesem Zweck 
wurden vom Gebietskomitee, den 
Stadt- und Rayonkomttees sowie 
von den Posten und Gruppen für 
Volkskontrolle Im Jahre 1977 
über 1 300 Prüfungen und Kon­
trollaktionen durchgeführt.

Ihre Hauptaufgabe In der Kon­
trolle über die Erhöhung der Pro­
duktionseffektivität. in der Be­
schleunigung des wissenschaft­
lich-technischen Fortschritts, in 
der Steigerung der Arbeitspro­
duktivität und Erhöhung der Qua­
lität der Erzeugnisse sehen die 
Volkskontrolleure In der Vorbeu­
gung den Mängeln und Versäum-

Konkret und sachkundig
Komsomolzen. Äktivl-

Stoßarbeltern anver-
nlssen, In der konkreten Hilfe 
den Arbelterkollektlven, in der 
Beseitigung der Mängel und Feh­
ler In der Arbeit.

Die Volkskontrolleure heben 
die Wirksamkeit Ihrer Tätigkeit, 
leisten eine mannigfaltige orga­
nisatorische Arbeit zur Erfüllung 
der eigenen Beschlüsse.

Hier einige Beispiele. Die 
Kohlengrube „Schachtlnskaja" 
erfüllte Im Laufe vieler Jahre Ih­
re Produktionsauflagen nicht. 
1976 waren es Insgesamt 85,9 
Prozent Planerfüllung, dabei 
wurde nur ein Abschnitt von 6 
seinen Aufgaben gerecht Das Ge­
bietskomitee für Volkskontrolle 
erforschte die Ursachen der 
schlechten Arbeit des Kollektivs 
der Kohlengrube. Die Ergebnisse 
dieser Prüfung wurden In einer 
Sitzung des Gebietskomitees an­
fangs 1977 erörtert. Die Hilfe 
der Volkskontrolleure trug dazu 
bei, daß die Kohlengrube 1977 
unter die Bestkollektive vorrück­
te und 80 000 Tonnen überplan­
mäßiger Kohle an den Staat lie­
ferte.

1975—1977 erforschte das 
Gebietskomitee gemeinsam mit

dem Thälmann-Rayonkomitee für 
Volkskontrolle die Nutzung der 
bewässerten Ländereien In den 
Wirtschaften des Rayons. Dabei 
schenkte man besondere Auf­
merksamkeit den rückständigen 
Sowchosen ..Tlmlrjasew" und 
„Beresnjakl". Es wurden konkre­
te Maßnahmen zur Beseitigung 
der Mängel Im Anbau von Kar­
toffeln und Gemüse erarbeitet 
und bestätigt. Die Erfüllung der 
Beschlüsse des Gebietskomitees 
trugen dazu bei, daß viele Wirt­
schaften des Rayons zur Spezia­
lisierung übergingen. Die Kar­
toffelerträge stiegen von 123.9 
bis 193.9 Zentner Je Hektar. Die 
Gesamtlieferung von Gemüse ver­
größerte sich ebenfalls. Es verbes­
serten sich auch die Produktions­
kennziffern in den Sowchosen 
„Beresnjakl" und „TimlrJasew".

Die Komitees und Gruppen für 
Volkskontrolle des Gebiets über­
wachen gemeinsam mit den Akti­
visten der Gewerkschafts- und 
Komsomolorganisationen d 1 e 
Realisierung der Maßnahmen zu 
einer sparsamen Nutzung von 
Rohstoffen. Energie und Arbeits­
kräften. Im vergangenen Jahr

wurden auf diese Welse In den 
Betrieben des Gebiets über 88 
Millionen Kilowattstunden Strom. 
8 000 Tonnen Zement. 3 100 
Tonnen Eisenwalzgut, etwa 
30 000 Kubikmeter Nutzholz ein­
gespart. Ständig wird auch die 
Qualität der Erzeugnisse kon­
trolliert.

Gute Erfahrungen In der Ver­
vollkommnung der Kontrolle, in 
der Prüfung der Erfüllung eige­
ner Beschlüsse haben das Kara- 
gandaer und das Temirtauer 
Stadtkomitees, die Rayonkomi­
tees für Volkskontrolle Lenin­
sk), Sowjetski. Karkarallnsk. Os- 
sakarowka sowie die Gruppen 
und Posten für Volkskontrolle Im 
Trust ..Kasmetallurgstrol". Im 
Karagandaer Hüttenkombinat und 
In vielen anderen Betrieben ge­
sammelt.

Eine mannigfaltige Arbeit in 
der Aktivierung der Tätigkeit 
der Patrouillen des Volkes lei­
stet die Gruppe der Volkskontrol­
le beim Dorfsowjet Akshal. Ray­
on Karkarallnsk. Jedem Grup- 
penmltglled sind konkrete Aufga­
ben unter Berücksichtigung sel-

ner Kenntnisse und Erfahrungen 
erteilt worden. In den Gruppen­
versammlungen werden regelmä­
ßig Rechenschaften der Voucskon- 
trolleure über die Erfüllung Ihrer 
Aufgaben und die Teilnahme an 
den Prüfungen erörtert. Dank 
der hohen Aktivität der Mitglie­
der trägt die Gruppe zur Verbes­
serung des Handels, der medizi­
nischen und Dlenstlelstungsbe 
treuung, der Arbeit der Schulen 
und Kinderkrippen bei.

Zweifellos tragen die Kontrol­
len und Prüfungen, die Erörte­
rung ihrer Resultate In den Sit­
zungen der Komitees sowie der 
Verwirklichung der Maßnahmen 
zur Beseitigung der Mängel, zur 
Festigung der Arbeitsdisziplin 
bei und erhöhen die Verantwor­
tung der Werktätigen für die 
übertragene Sach* . .

Hente beteiligen sich die Grup- 
pen und Posten für Volkskontrol­
le des Gebiets an der Ermittlung 
Innerer Produktionsreserven, wie 
es die Partei und Regierung von 
Ihnen fordert.

Gennadl MALYSCHEW, 
Vorsitzender des Gebiets­
komitees für Volkskontrolle

Karaganda

L. BARCHATOWA. 
Sekretärin des Rayonpartcl- 
komitecs Tscharskl

Gebiet Scmlpalatlnsk

Auf Effektivität abgezielt
beweist, daß die 
und das Ausmaß 
der Volkspatroull- 
Reihe davon ab- 

... .....................C“ ilä Komitees 
für Volkskontrolle ihren Aufga­
ben nachkommen. Ihre Pflichten 
als Organisatoren des Kollektivs 
erfüllen und seine Arbeit len­
ken.

Die Volkskontrolle in unserem 
Bahnbetriebswerk besteht aus 3 
Gruppen und 6 Posten und zählt 
103 Mitglieder. Die ehrenvolle 
Mission der Volkspatrouillen 
wurde Stoßarbeitern, erfahrenen 
Fachleuten und Lehrmeistern 
übertragen, die sich zu Jeder Sa­
che gewissenhaft und streng ver­
halten. Vor den Jüngsten Wah­
len in die Organe der Volkskon-

Die Praxis 
Wirksamkeit 
der Tätigkeit 
len In erster ____
hängt.- inwieweit die

trolle erörterte das Partelkomi­
tee Jede Kandidatur, schätzte ein­
gehend die organisatorischen Fä­
higkeiten der künftigen Kontrol­
leure ein.

Alle Leiter sind Mitglieder des 
Parteibüros des Betriebs. Das er­
möglicht. die Arbeit der Gruppen 
und Posten zielbewußt zu koordi­
nieren und die Sachlage In den 
Abschnitten besser Im Blickfeld 
zu behalten.

Im Bahnbetriebswerk wird al­
les getan, um die Tätigkeit der 
Volkspatrouillen zu aktivieren. 
Wir betrachten die Teilnahme an 
den Schauen und Kontrollaktio­
nen als wichtigen Parteiauftrag. 
Zu den aktivsten Kontrolleuren 
zählen bei uns die Kommunisten 
Iwan Bulajew. Johann Schmidt.

Sungat Rachimshanow. Nikolai 
Fjodorow- u. a. Sie arbeiten im 
selben Abschnitt, finden sich gut 
in der Produktion aus. kennen die 
Engpässe des Abschnitts. Ihre 
Arbeit gestalten sie gemäß den 
aktuellen Forderungen der Pro­
duktion.

Häufig sind bei uns Rechen­
schaftslegungen der Leiter und 
Mitglieder der Gruppen für Volks­
kontrolle auf offenen Parteiver­
sammlungen sowie In Sitzungen 
des Partelkomitees. Das steigert 
die Aktivität und entwickelt In­
itiative der Kontrolleure.

Jeder von ihnen bekommt eine 
konkrete Aufgabe, für deren Er­
füllung er verantwortlich Ist. Die­
se Methode wurde vom Stadtpar­
telkomitee und Stadtkomitee für

Volkskontrolle gebilligt und wird 
In anderen Betrieben propagiert.

Das Partelkomitee des Bahn­
betriebswerks schenkt der Propa. 
glerung fortschrittlicher und ef­
fektiver Arbeitsmethoden der 
Volkskontrolleure, der Steige­
rung der Effektivität der Kontrol­
le ständige Aufmerksamkeit. 
Das Partelkomitee erörtert 
und bestimmt gemeinsam mit 
den Kontrolleuren die Hauptfra­
gen und -richtungen ihrer Tä 
tigkelt. Es werden auch die Vor 
senläge und Aufträge der Ge­
werkschafts- —* v— -------
ganlsattonen 
rückslchtlgt.

Großen Wert legen wir bei der 
Steigerung der Effektivität der 
Volkskontrolle auf die Offenkun­
digkeit der Prüfungsergebnisse. 
Im Betrieb wurde ein besonderer 
Stand „Unter Kontrolle der Ar­
beitermassen" ausgestaliet, wo

Aufträge der Ge- 
und Komsomolor- 

des Betriebs be-

der Arbeitsplan, die Ergebnisse 
der Schauen und Kontrollaktio­
nen. Blltzmeldungen und satiri­
sche Blätter ausgehängt werden.

Das alles wirkt sich auf die 
Arbeit des Betriebs günstig aus. 
Der Staatsplan der Frachtbeför­
derung für 1977 wurde am 23. 
Dezember erfüllt, es wurden 8 
Millionen Tonnen überplanmäßige 
Güter befördert. 960 Tonnen 
Brennstoffe eingespart. In die 
Produktion wurden 230 Rationa- 
Uslerungsvorschläge mit einem 
ökonomischen Nutzeffekt von 
95 000 Rubel eingeführt.

Das Partelkomitee des Bahn­
betriebswerks wird die Tätigkeit 
der Volkskontrolleure auch wei­
terhin aktivieren, damit sie die 
größtmöglichen Effekte In Ihrer 
Arbeit erzielen.

Eugen KLETT, 
Parteisekretär Im Bahnbe­
triebswerk von Pawlodar

Die Parteiorganisation des Le- 
nln-Sowchos hatte den sozialisti­
schen Arbeitswettstreit für die 
Zelt der Frühjahrsbestellung bis 
Ins Einzelne durchdacht. An der 
Spitze aller Feldbaubrigaden 
stehen erfahrene Getreidezüchter. 
Sie sind im Rayon Kamenka 
Initiatoren des Wettbewerbs für 
höchstmögliche Ernteerträge Im 
dritten Jahr des Planjahrfünfts. 
Exakt, mit großem Arbeltselfekt 
funktionieren die mechanisierten 
Komplexe, die nach der Methode 
der Getreidezüchter von Ipatowo 
gegründet wurden. In der Briga­
de Nr. 1 lieferten die Mitglieder 
der Parteigruppe W Jeklmow, 
K. Sltkasljew, A. Stolnlkow Mu­
ster der Stoßarbeit. Sie züchten

Samengetreide, deswegen Ist Ih­
re Verantwortung für die Arbeit 
sehr hoch. In der Freizeit betei­
ligen sich die Stoßarbeiter an der 
Herausgabe von Blltzblättern und 
Wandzeitungen, sie gestalten ih­
ren Feldstützpunkt mit Losungen 
und Plakaten aus. die zur kom­
munistischen Einstellung zur Ar­
beit aufrufen.

Die Wirtschaft hat über 
15 000 Hektar mit Getreidekul­
turen besät. Das nahm nur 5 Ar­
beitstage in Anspruch — viel 
weniger, als Korgemerkt wurde.

Anion DOSCH

Gebiet Uralsk

Arbeitsgruppe—Herr des Bodens

Eine bedeutende Rolle in der 
Versorgung des einheimischen Ge­
sundheitswesens mit Rönfgenappa 
raten fällt dem Werk „Aktjubrent- 
gen” zu, dessen Produktion sich auch 
im Ausland großer Nachfrage er­
freut.

Das Kollektiv des Werks ist sich 
seiner hohen Aufgaben bewußt und 
lut alles, damit nur hochqualitative 
Apparate das Werk verlassen. Im 
Werk ist zur Zeit der Wettbewerb 
um die Erfüllung der Aufgaben 
dreier Planjahre zum ersten Jahres 
lag der Verfassung breit entfaltet. 
Dabei tut sich die Komsomolzen 
und Jugendbrigade der Kommuni­
stin Nina Dantschenko hervor. Die 
von ihr geleiteten Montagearbeife- 
rinnen erfüllen stets ihr Tagessoll zu

Die Brigade Anatoli Sotow bleibt 
nicht hinter ihnen zurück.

Untere Bilden A. Solow und 
ne Kollegen; die Kommunistin 
Danlschenko.

Fotos: A. Felde

Der Lenln-Kolchos Ist im gan­
zen Gebiet Nordkasachstan durch 
seine Leistungen in der Ökono­
mik berühmt. Nehmen wir zum 
Beispiel das vorige Jahr. Die Me­
chanisatoren. ernteten 22.1 Zent­
ner Getreide, 351 Zentner Grün­
mais. 162 Zentner Kartoffeln Je 
Hektar. Den Plan in der Liefe­
rung von Milch erfüllte die Wirt­
schaft zu 118.3 Prozent und von 
Fleisch — zu 102,7 Prozent. 
Man buchte 852 000 Rubel Rein, 
gewinn.

Im Arbeitszimmer des Kol­
chosvorsitzenden Anatoll Kisse­
ljow werden Ehrenauszeichnun­
gen aufbewahrt, die die Wirt­
schaft in der letzten Zelt erhal­
ten hat: zwei Rote Republik-Ge­
denkfahnen für die Ergebnisse 
der Arbeit In den Jahren 1966 
und 1974, das Gedenkzeichen zu 
Ehren des 50. Jahrestags der 
UdSSR, die Bescheinigung über 
die Eintragung in das „Goldene 
Ehrenbuch der Kasachischen 
SSR. Dieser Tage kam eine wei­
tere Auszeichnung hinzu — die 
Rote Wanderfahne des ZK der 
KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So­
wjetgewerkschaften und des ZK

des Komsomol — ein Zeichen 
dafür, daß das Kollektiv die 
Hauptaufgaben des 10. Planjahr, 
fünfts, effektiv und hochqualita­
tiv zu arbeiten, erfolgreich er­
füllt.

Mit besonderem Stolz erzählte 
Anatoll Kisseljow über die Ak­
kerbauern des Kolchos, über ih­
re unermüdliche Arbeit zur wei­
teren Hebung der Ackerbaukul­
tur. Man muß zugeben, daß In 
dieser Hinsicht schon vieles ge­
leistet ist. Die Kolchosbauern 
haben allen Grund zu behaupten, 
daß ihnen dabei die Bildung 
spezialisierter Arbeitsgruppen 
für Anbau der Agrarkulturen ge­
holfen hat.

Anfang der 70er Jahre gab 
es Im Kolchos acht solcher Ar­
beitsgruppen. 1977 waren es 
schon zehn, und in diesem Jahr 
wurden weitere vier gebildet.

Der agronomische Dienst des 
Kolchos hat eine große Arbeit 
in der Meisterung des boden­
schonenden Ackerbausystems ge 
leistet. Es wurden die Fruchtfol- 
Sen und die Struktur der Saat- 

ächen gemäß dieser neuen Ar 
beltsorganlsatlon In der Pflan­
zenzucht festgelegt.

Im vorigen Jahr belief sich der 
Durchschnittsertrag der Getrei­
dekulturen Im Kolchos auf 22.1 
Zentner, die Arbeitsgruppe Jegor 
Sukowych erhielt 25 Zentner. 
Juri Tschekunow — 24. die Ar­
beitsgruppen Alexej Below —23 
Zentner Getreide Je Hektar. Ei­
ner Arbeitsgruppe werden durch­
schnittlich 700—800 Hektar Bo­
den Im Rahmen der Saatfolgen 
zugeteilt. Das sind gewöhnlich 
drei Felder mit folgender Aus­
wahl von Agrarkulturen:

Welzen — unbedingt. Gerste 
oder Hafer sowie ein Brachfeld. 
Zur Arbeitsgruppe gehören: der 
Leiter, der auch den Traktor 
K 700 führt, ein Mechanisator 
für Raupenschlepper T 4 und 
der Kraftfahrer, der die Samen­
zufuhr sichert. In den letzten 
Jahren werden die Getreidekultu­
ren in der Wirtschaft auf dem 
Stoppelfeld und nur Im Kreuz- 
verfahren angebaut.

Was die anderen Agromaßnah. 
men betrlfit, so werden sie fol­
genderweise verwirklicht. Die 
Schneeanhäufung wird von den 
Arbeitsgruppen selbst durchge. 
führt. Den Stalldung transportle. 
ren die mechanisierten Trupps

der Felderfruchtbarkelt. Es gibt 
ihrer 1m Kolchos zwei. Jeder Ar­
beitsgruppe wird eine Aufgabe In 
der Ausfuhr natürlicher Dünger 
übertragen.

Die Ackerbauern des Lenln- 
Kolchos vervollkommnen weiter 
ihr System. Das Wichtigste Ist le. 
doch, daß die Ackerbauern die 
Weisung des Genossen L. I. 
Breshnew darüber erfüllen, daß 
der 20-Zentner-Ertrag Je Hektar 
zur Norm für unsere Felder wer­
den muß. Im dritten Planjahr 
wollen die Getreidebauern des 
Kolchos 22 Zentner Korn erzie­
len.

Seit der Boden einen ständi­
gen Herrn bekam, Ist der Hektar­
ertrag rapide gestiegen. Die Me­
chanisatoren sind sich Jetzt Ih­
rer Verantwortung bewußt und 
bestrebt, alle Arbeiten rechtzei­
tig mit Einhaltung aller agro­
technischen Forderungen auszu­
führen. Darin besteht einer der 
Hauptvorzüge des Systems der 
Arbeitsorganisation im Gruppen­
verfahren.

Friedrich SCHULZ.
Korrespondent 

der „Freundschaft"
Gebiet Nordkasachstan

Mlt Wladimir Nowlk. stell­
vertretender Cheftechnologe des 
Zellnograder Waggonreparatur- 
werks, gingen wir in die Vorbe­
rel tun gshal le. „Dort wird eine 
neue Vorrichtung für die Ände­
rung der Wagenkasten montiert", 
erzählte Wladimir. „Es gab 
bei uns schon eine solche Vor­
richtung. aber die neue unter­
scheidet sich durch bessere Nutz­
fähigkeiten. Das ist eine selbst­
fahrende Maschine."

In der Halle trafen -wir mit 
dem Meister Sergej Strlgln zu­
sammen. Er leitet den Abschnitt 
für Einbürgerung der neuen 
Technik und Herstellung nicht­
standardisierter Ausrüstungen. 
Hier schafft eine kleine Zahl von 
Arbeitern, aber sie alle sind 
Meister ihres Faches. Das beton­
te der Meister mit Stolz. Er sag­
te: „Fast alle Arbeiter unseres 
Abschnitts haben einige Neben­
berufe gemeistert. Sie gehen 
schöpferisch an die Arbeit heran. 
Es geht bei lhnen nicht nur dar­
um, sich streng an die Zeichnun­
gen zu halten, sondern auch 
Vorschläge für die Verbesse­
rung der Konstruktion ei­
niger Mechanismen und Vorrich­
tungen einzubringen. Das Kol­
lektiv Ist mit den Konstrukteuren 
eng verbunden. Zu den Bestar­
beitern gehören Viktor Puschllln 
und Pjotr Koloworotny. Sie sind 
wahre Tausendkünstler."

Wladimir Nowlk schätzt die 
Arbeit des genannten Abschnitts 
hoch ein. Mit Hilfe der Ingenieu­
re des Werkes hat man hier eine . 
interessante Vorrichtung für das 
Erwärmen des Traggerippes und 
des Wagenkastens konstruiert und 
hergestellt. Ihre Anwendung er­
gab einen großen Effekt. Sie er­
spart dem Betrieb Jährlich über 
2 000 Rubel. Die originelle Kon-

Wenn jeder seinen 
Beitrag leistet
struktlon rief bei den Arbeitern 
artverwandter Betriebe großes 
Interesse hervor. Sie schicken Ih­
re Vertreter nach Zelinograd. um 
die Erfahrungen der hiesigen 
Waggonreparaturarbe 11 e r zu 
übernehmen.

In allen Abteilungen des Wer­
kes kann man heute technische 
Neuheiten sehen. Ende des vo­
rigen Jahres hat man hter einige 
neue Werkbänke höherer Lei­
stung aufgestellt. Das förderte 
die Arbeitsproduktivität der Ma­
schinenarbeiter bedeutend. Jetzt 
wird überall Im Werk das halb­
automatische Schweißen einge­
führt. Einige Operationen wer­
den mit Hilfe von Schweißauto­
maten verrichtet. Solche 
Schweißautomaten fertigen die 
Waggonreparaturarbelter auch 
selbst unter Leitung des Ingeni­
eurs A. Shuromskl an.

Wladimir Nowlk Ist gleichzei­
tig auch Vorsitzender des Be­
triebsrates der Rationalisatoren 
und Erfinder. Auch In dieser Ar­
beit gibt es viel Interessantes. Die 
Neuerer der Produktion aus dem 
Werk nahmen an der Unionslei­
stungsschau der Volkswirtschaft 
teil. Für eine originelle Vorrich­
tung wurde der Schlosser Johann 
Mlnlch mit einer Bronzemedaille 
bedacht. Unter den besten Ra­
tionalisatoren nennt man hier 
N. Tretjakow. Ch. Auschew, V.

Puschllln. S. Strlgln. W. Winni­
kow und O. Bernhardt. Nach dem 
Vorschlag von N. Tretjakow und 
Ch. Auschew stellt man z. B. im 
Werk Stirnwände aus Trägern 
der abgebuchten Waggons her. 
Das wird dem Werk alljährlich 
27 000 Rubel Gewinn bringen.

Die Rationalisatoren haben In 
diesem Jahr besonders viel zu 
tun. „Es geht darum, daß 
Plan für Arbeitsaufwand ___
bei uns um fast 25 Prozent ver­
größerte", sagte der Cheftechno­
loge Nikolai Tretjakow. „Well 
alle Waggons Jetzt verstärkt, die 
Wagenkasten und die Traggerlp- 
pe modernisiert werden. Aber 
die Produktionsfläche unseres 
Betriebs wurde nicht vergrößert. 
Deshalb mußten wir die Aufga­
ben der Abteilungen und der 
Abschnitte korrigieren. einige 
Operationen in andere Abteilun­
gen übergeben. Es gab auch 
Veränderungen In der Arbeitsor­
ganisation, z. B. auf dem Ab­
schnitt, wo die Traggerippe mo­
dernisiert werden. Ist noch eine 
Brigade organisiert ’ 
Von Monat zu 
arbeitet das Werk 
überbietet ständig seine .._ 
ne und erfüllt damit seine sozia­
listischen Verpflichtungen."

der 
sich

worden.

stabil. 
Plä-

Alfred FUNK.
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Auf Initiative des Dorfsowjets
Dem Dorfsowjet Thälmann 

wurde nach den Ergebnissen des 
Wettbewerbs unter den örtlichen 
Machtorganen des Rayons Ord 
shonlkldse, Gebiet Kustanai, der 
erste Platz zugesprochen.

Vor einigen Jahren wurde auf 
Initiative der Deputierten des 
Thälmann-Dorfsowjets der Plan 
der sozialökonomischen Entwick­
lung des Dorfes erarbeitet, den 
man erfolgreich Ins Leben um­
setzt Allein In den zwei Jahren 
des laufenden Planjahrfünfts wur-

den ein modernes Kulturhaus 
mit Turnhalle und Musikzimmer, 
eine Dienstleistungsabteilung, ein 
Kindergarten mit 120 Plätzen 
und eine Mittelschule ihrer Be­
stimmung übergeben.

..Die zielstrebige Arbeit des 
Dorfsowjets In der Verbesserung 
der Arbelts- und Lebensbedin­
gungen der Ackerbauern und 
Viehzüchter ermöglicht es uns. 
im Sowchos hochqualifizierte 
Fachleute. Mechanisatoren und 
Viehzüchter zu sichern. Es Ist

schon zur Regel geworden, daß 
die Schulabsolventen In Ihrem 
Heimatdorf bleiben", erzählt der 
Vorsitzende des Dorfsowjets Ni­
kolai Morgul.

All das fördert eine erfolgrei­
che Lösung von Perspektivproble­
men in der Hebung der Ökono­
mik der Wirtschaft. Der Sowchos 
ist dadurch bekannt, daß die Ef­
fektivität der Felder und Farmen 
hier die höchste Im Rayon ist und 
daß er alljährlich Hunderttausen 
de Rubel dank der Lieferung 
hochwertiger landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse bucht.

Wilhelm DENN1NG
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In den Brtidcrländern

Zuverlässigkeit und
BERLIN. Optische Geräte von 

Fernrohren bis zu 120-Tonnen 
schweren Teleskopen produziert 
aas weltbekannte Kombinat 
„Karl Zelss Jena" In Jena, dem 
Zentrum aer optisch-mechani­
schen Industrie der DDR.

Seit Jahrhunderten war Jena 
durch seine geschickte Mechani­
ker berühmt. Gegenwärtig wer­
den die guten Traditionen der 
Thüringer Meister von den 
Werktätigen des Kombinats, das

Qualität
In der sozialistischen DDR seine 
Wiedergeburt erlebt hat, fortge­
setzt. Die Erzeugnisse des Kom­
binats erfreuen sich auf dem 
Weltmarkt mit Jedem Jahr Im­
mer größerer Nachfrage. Zuver­
lässigkeit und hohe Qualität sind 
das Wesentliche für die opti­
sche Produktion aus der DDR. 
In diesem Jahr wurde 13 Erzeug­
nissen des Kombinats das staat­
liche Gütezeichen verliehen.

aus aller weit
TASS meldet

In wenigen Zeilen Das progressive Amerika ist gegen
Polnische Werkzeugmaschinen TOKIO. Der Vorsitzende des

Feste
Tendenz

WARSCHAU. Polen gehört 
zu den fünf Ländern der Welt, 
die schwere und superschwere 
Werkzeugmaschinen für Metall­
bearbeitung produzieren. Auf 
einigen dieser Aggregate kann 
man bis 200 Tonnen schwere 
Werkstü c k e bearbeiten. Im 
Rahmen des RGW spezialisieren 
sich die polnischen Maschinen­
werker Im Bau von Werkzeug-

masch'.nen für die Bearbeitung 
von Radsätzen für Eisenbahnwa­
gen und Lokomotiven. 90 Pro­
zent aller In der Volksrepublik 
Polen produzierten Aggregate 
werden In andere Länder expor­
tiert.

Gegenwärtig erarbeiten die 
polnischen Fachleute schwere 
Werkzeugmaschinen mit Pro­
grammsteuerung.

Papierproduktion wächst
BUDAPEST. Um 35—40 Pro­

zent vergrößert sich die Produk­
tion von Paplef Im laufenden 
Planjahrfünft Im Vergleich zum 
vorherigen Planjahrfünft und 
wird 1980 450 000 Tonnen 
erreichen.

Um dem gestiegenen Bedarf 
der Volkswirtschaft an Papier 
und Karton nachzukommen, baut 
Ungarn die Zusammenarbeit mit

der Sowjetunion und anderen 
RGW-Ländern aus. Die Teil­
nahme der Ungarischen Volksre­
publik an der Errichtung des In­
dustriellen ------- x***-----
komplexes In
Ihr von 1979 an aus der UdSSR
Jährlich fast 40 000 Tonnen 
hochqualitativen Zellstoffes zu 
erhalten.

nitlitchen Partei Japans, T. Fuwa, 
hat in einer Ferniehrede erklärt, 
daß lieh die Kommunistische Par­
tei Chinas bei der neuen Führung 
mit Hua Gofeng an der Spitze zur 
KPJ noch schlechter als früher 
verhält. Fuwa erinnerte daran, daß 
die chinesischen Behörden vor 
kurzem es ablehnfen, einige Ver­
treter der örtlichen Munizipalorgene 
in Japan nur deshalb zu empfan­
gen,weil sie Kommunisten seien. 
Er betonte, es sei schwer anzuneh­
men, daß sich die Beziehungen zwi­
schen den Kommunistischen Parteien 
Japans und Chinas in nächster Zeit 
verbessern werden.

den geplanten Justizmord

Stoßarbeit der Schiffbauer
BUKAREST. In der neuen ru­

mänischen Schiffswerft In Man­
ga! la ist der Erzfrachter „Kalla- 
t'.s” vom Stapel gelaufen: das Ist 
das erste hier gebaute Schiff 
mit einer Ladefähigkeit von 
55 000 Tonnen.

Es sind noch keine drei Jah­
re her, seit In dieser rumäni­
schen Hafenstadt die Schiffswerft 
für Großtonnageseeschlffe errlch-

Holzverarbeltungs- 
Ust-Illm gestattet

tet wurde, und Jetzt werden hier 
weitere drei Erzfrachter mit 
derselben Ladefähigkeit gebaut. 
Die moderne Technik sowie die 
beim Bau ces ersten Schiffes er­
worbenen Erfahrungen trugen 
dazu bei, daß der Rumpf des 
zweiten Frachters ein halbes 
Jahr früher als vorgemerkt zu­
sammengebeut wurde.

WASHINGTON. Der Leiter der 
USA-Delegation bei den Verhandlun­
gen über die Begrenzung der stra­
tegischen OKensivwalfen (SALT 2), 
Paul Warnke, erklSrte in einem 
Interview: „Der Abschluß eines 
neuen sowjetisch-amerikanischen Ab­
kommens über die Begrenzung der 
strategischen Olfensivwaflen liegt 
Tm nationalen Interesse der UdSSR 
und der USA und wird die Be­
ziehungen zwischen den beiden 
Großmächten stabilisieren. Das 
Unvermögen, ein Abkommen her­
beizuführen, kann dagegen zu einer 
Verstärkung des nuklearen Wett­
rüstens mit allen daraus resultieren­
den Folgen führen".

Das Schicksal des Jungen 
afroamer'kanlsc h e n Arbeiters 
und Bürgerrechtskämpfers J. 
Harris, der nach einer von 
Behörden In Alabama fabrizier­
ten Anklage zur Todesstrafe ver­
urteilt wurde, bewegt das ganze 
fortschrittliche Amerika. Die 
bürgerliche Presse schwelgt sich 
allerdings über den geplanten 
Justizmord aus und diffamiert 
die Bewegung der Solidarität 
mit diesem Bürgerrechtskämp­
fer. die In der ganzen Welt 
anschwillt.

Zahlreiche Massenorganisatio­
nen der USA setzen sich für 
John Harris ein. Der Landesver­
band gegen politischen und Ras­
senterror, zahlreiche Gruppen, 
die gegen den Mißbrauch der 
Todesstrafe Im Interesse der 
herrschenden Klassen und der 
Reaktion protestieren, die Bewe­
gung für die Rechte gefangener 
USA-Bürger stehen Im beharrli­
chen Kampf für die Rettung des

Lebens des Jungen afroamerika­
nischen Arbeiters. Behörden In 
Alabama erhaJten Tausende Brie­
fe und Telegramme mit der For­
derung. das ungeheuerliche Ur­
teil aufzuheben und den Bürger­
rechtskämpfer frelzulaseen.

John Harris Ist ein Opfer der 
amerikanischen Justiz und des 
legalisierten Rassismus, der in 
allen Lebensbereichen der ameri­
kanischen Gesellschaft wuchert. 
Harris wurde 1970 verhaftet, als 
er bereits als ein aktiver Bürger­
rechtskämpfer Im Süden der USA 
bekannt war. Er organisierte 
Demonstrationen afroamerikani­
scher Bürger gegen den Terror 
des Ku-Klux-Klan In Alabama. 
Die rassistischen Behörden die­
ses Bundesstaates haben Ihn we­
gen Diebstahls angeklagt und 
zu lebenslänglicher Haft ver­
urteilt.

Aber auch im Gefängnis hat 
Harris den Kampf nicht aufge­
geben. Er stellte sich an der

Spitze einer Bewegung gegen 
die unmenschliche Behandlung 
der Gefangenen durch rassisti­
sche Gefängniswärter.

Zwei Kameraden von Harris 
wurden von diesen Bütteln zu 
Tode getrampelt. Ein weiterer 
Gefangener wurde In seiner Zel­
le aufgehängt. Der Fall wurde 
aber als Selbstmord dargestellt. 
Gegen John Harris ging man 
„gesetzlich" vor. Indem man ihn 
der Ermordung eines Polizisten 
beschuldigte Und er wurde zum 
Tode verurteilt.

Die Rechtsanwälte Harris' set­
zen Jetzt die juristische Schlacht 
für die Rettung seines Lebens 
fort. Bürgerrechtskämpfer in 
den USA aktivieren die Solida­
ritätsbewegung.

Der Fall Harris Ist ein typi­
sches Beispiel dafür, was in den 
„freien" USA Menschen anderer 
Gesinnung die den Behörden 
polnisch nicht erwünscht sind, 
erwartet

Für konstruktiven Beitrag

Safra bald am Finish
HAVANNA. Auf Kuba geht 

die Safra — die Bergung der 
Ernte und Verarbeitung des 
Zuckerrohrs — Ihrem Ende zu. 
In diesem Jahr war die Bergung 
der hauptlandwlrtschaftllchen 
Kultur des Landes mit großen 
Schwierigkeiten, hervorgerufen 
durch anhaltenden Regen, 
bunden.

Von großer Bedeutung
den erfolgreichen- Verlauf der

ver-

für

Safra und bei der Überwindung 
der Folgen der ungünstigen Wet- 
terbedlngungen Ist der breit 
entfaltete sozialistische Wettbe­
werb. Die Zuckerrohrzüchter 
wetteifern darum, daß Jede Bri­
gade eine Million Arrob (1 Ar- 
rob—11,5 Kilogramm) Zucker­
rohr erntet. Im Lande gibt es 
schon 1 282 solcher Sieger Kol­
lektive.

ADDIS-ABEBA. Die völlige Be­
freiung des afrikanischen Kontinents 
vom Kolonialismus und dar Ras­
sendiskriminierung, die beschleunig­
te Entwicklung der Länder Afrikas 
unter den Bedingungen des Frie­
dens, der Einheit und Zusammenar­
beit sind die Aufgaben, die heute 
die Organisation der afrikanischen 
Einheit zu lösen hat. Das wird in 
einer Botschaft des OAU-General- 
sekrefärs William Eteki-Nboumoua 
gesagt, die In der äthiopischen 
Hauptstadt zum Tag der Befreiung 
Afrikas veröffentlicht wird.

In der Botschaft wird die vol­
le Unterstützung des Kampfes der 
Völker Simbabwes, Namibias und 
Südafrikas für die echte nationale 
Unabhängigkeit zum Ausdruck ge­
bracht und an alle Mitgliedslandes 
der OAU der Appell gerichtet, die 
moralische und materielle Hilfe für 
die nationale Befreiungsbewegung 
im Süden des Kontinents zu ver­
stärken.

Die Völker der Welt erwarten, daß die in New York begonnene Son­
dertagung der UNO-Vollverjammlung über Abrüstung einen konstruktiven 
Beitrag zur Lösung des entscheidenden Problems der Gegenwart — der 
Rüstungsbegrenzung und Abrüstung — leisten wird.

WARSCHAU. Die sozialisti­
schen Länder haben wesentlich 
dazu beigetragen, daß die Erör­
terung hochwichtiger Probleme 
auf der Sondertagung konstruk­
tiven Charakter annimmt. Das 
erklärte der Stellvertretende 
Außenminister der VR Polen. 
Eugeniusz Kulaga. Er sagte: Die 
Sowjetunion und die anderen so­
zialistischen Länder haben Im 
Vorbere’tungsausschuß der Ta­
gung Entwürfe von Abschlußdo­
kumenten unterbreitet, die nach 
unserer Auffassung die Tagung 
annehmen muß. Es sind dies die 
„Grundbest'Jnmungen der Dekla­
ration für Abrüstung" .und 
..Grundbestimmungen des Ak­
tionsprogramms für Abrüstung". 
Diese Dokumente, die von den 
Friedensvorschi ä g e n ergänzt 
wurden, die der Generalsekretär

des ZK der KPdSU und Vor­
sitzende des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR. 
L. I. Breshnew, formulierte, sind 
ein konkreter Beitrag zur Ge­
währleistung positiver Ergebnis­
se der Tagung.”

LONDON. 50 britische Par­
lamentsabgeordnete von der La- 
bour Party haben an die in 
New York begonnene Sonderta­
gung der UNO-Vollversammlung 
über Abrüstung appelliert, ent­
scheidende Schritte zur Einstel­
lung des Wettrüstens herbeizu­
führen. In einem Schreiben an 
l NO-Generalsekretär Kurt Wald­
helm schlagen sie mehrere kon­
krete Maßnahmen vor. die das In­
ternationale Klima weiter verbes­
sern würden, darunter das Ver­
bot der Entwicklung, Produktion. 
Erprobung und Stationierung al-

Zum bevorstehenden
Besuch

Der bevorstehende CSSR-Be- 
such einer Partei- und Regie- 
rungsdelegation unter Leitung 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU und Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR L. 1. Bresh­
new, werde eine Manifestation 
aufrichtiger Freundschaft der 
tschechoslowakischen Kommu­
nisten und des tschechoslowaki­
schen Volkes mit der Sowjetuni­
on, Ausdruck der festen Ent­
schlossenheit sein, die Bruder­
beziehungen auch künftig zu 
pflegen, zu stärken und zu ent­
wickeln und sie unermüdlich Im­
mer höher zu heben. Das hat der 
Generalsekretär des ZK der 
KPTsch und Präsident der 
CSSR. Gustav Husak. vor Kor­
respondenten der „Prawda" und 
des sowjetischen Fernsehens er­
klärt.

Der CSSR-Besuch der Delega­
tion unter Leitung L. 1. Bresh­
news erwecke in den tschecho­
slowakischen Werktätigen größte 
Freude. ,,D'.e Beziehungen zwi­
schen unseren kommunistischen 

-h»r unseren so­
zialistischen Staaten und Völkern 
sind In den letzten Jahren noch

tiefer und vielfältiger geworden. 
Es gibt praktisch keinen Be­
reich. wo sich nicht die allseiti­
gen Verbindungen entwickeln 
würden."

Die Zusammenarbeit zwischen 
der KPTsch und der KPdSU, 
zwischen der CSSR und der 
UdSSR entwickle, vertiefe und 
verbessere sich dauernd. Man 
könne ohne Übertreibung sagen, 
daß die tschechoslowakisch-so­
wjetischen Beziehungen heute 
wirksamer sind, als Je zuvor.

Abschließend erklärte Gustav 
Husak: „Ich bin fest überzeugt, 
daß die Verhandlungen mit L. I. 
Breshnew und mit der sowjeti­
schen Delegation viele wichtige 
Gedankengänge und Initiativen 
zur weiteren Entwicklung und 
Vertiefung der Zusammenar­
beit zwischen unseren Parteien 
und unseren Staaten zur Folge 
haben werden. Ich bin ferner 
überzeugt, daß unsere Begcg 
nungen eine neue Manifestation 
der traditionellen sowjetisch- 
tschechoslowaklsc h e n Freund­
schaft. eine Demonstration der 
herzlichen Gefühle des tsche­
choslowakischen Volkes zum So- 

, wjetland und zur KPdSU sein 
werden.

„innere
Regelung“

kes. Unsere Hauptaufgabe be­
steht zur Zeit darin, die Einheit 
der patriotischen Kräfte zu festi­
gen und die Schläge gegen das 
rassistische Regime zu verstär­
ken".

Zur Lage In Zaire sagte Nko­
mo. die Imperialistischen Staaten 
verschmähten keine Mittel, um 
ihre neokolonialistischen Ziele In 
Afrika zu erreichen. Die Trup­
penlandung westlicher ’ ”-J— 
In der Provinz Shaba 
nicht anders als offene —....
schung In die inneren Angele­
genheiten Zaires bezeichnet wer­
den. Unter dem künstlichen Vor­
wand. die weißen Bürger In der 
Provinz Shaba brauchten Schutz, 
möchten die USA, Frankreich. 
Belgien und Großbritannien in 
Zaire festen Fuß fassen. Sie 
würden vor allem von der Mög­
lichkeit angelockt, große Profite 
durch Ausbeutung der Naturres­
sourcen dieses Landes zu ziehen.

Die militärische Intervention 
der NATO-Länder In Zaire ber­
ge die Möglichkeit weiterer mi­
litärischer Konflikte auf dem af­
rikanischen Kontinent In sich. 
Sie müsse von allen fortschrittli­
chen und friedliebenden Kräf­
ten der Welt entschieden verur- 

des Slmbabwe-Vol- teilt werden.

Die patriotischen Kräfte von 
Simbabwe würden sich nie mit 
dem schmachvollen Abkommen 
zwischen dem Chef des südrhode- 
slschen Regimes Smith und eini­
gen afrikanischen Marionetten 
über die sogenannte „Innere Re­
gelung" abfinden. Das hat einer 
der Leiter der Patriotischen 
Front von Simbabwe. Joshua 
Nkomo, erklärt. Er betonte, die 
Patrioten von Simbabwe würden 
die Waffen nicht weglegen und 
den Kampf für eine gerechte 
Regelung der Südrhodesien-Fra­
gen fortsetzen. „Wir kämpfen 
nicht gegen d'e weiße Bevölke­
rung Südrhodeslens, sondern ge­
gen das verfaulte System der 
rassistischen Herrschaft, für 
Veränderung dieses Systems und 
für echte Freiheit und Unab-

hänglgkelt

Länder 
könne 

Elnml-

Politische
Lage zugespitzt

Die Einmischung Belgiens In 
Zaire hat zu einer Zuspitzung 
der politischen Lage Im Lande 
geführt. In diesem Zusammen­
hang versuchte Ministerpräsident 
Tlndemans Im Parlament die 
Handlungsweise seiner Regie 
rung zu rechtfertigen. die die 
Einmischung der belgischen 
Streitkräfte In den inneren Kon­
flikt In Zaire sanktioniert hat.

Tlndemans wiederholte die 
Worte, wonach die belgischen 
Verbände zum Unterschied von 
den französischen Truppen ei­
nen auf 72 Stunden befristeten 
Auftrag erhielten, um ohne Ein­
mischung In den Inneren Kon 
fltkt „Landsleute zu evakuieren”.

Das Vorgehen Frankreichs, 
das nach wie vor militärische 
Operationen In der Provinz Sha­
ba durchführt, hat 1m Parlament 

Belgiens allgemeine Entrüstung 
ausgelöst.

Wenn die USA und Frankreich 
weiterhin Druck auf die Regie­
rung Belgiens ausüben und for­
dern werden, den Aufenthalt 
der belgischen Truppen In Zaire 
zu verlängern, so wird das. wie 
verlautet, zu einer Regierungs­
krise führen können.

Freundschaft der UdSSR
zum afghanischen Volk

Die Sowjetunion sei stets ein treuer Freund des 
afghanischen Volkes gewesen, das Afghanistan 
uneigennützige wirtschaftliche und technische Hil­
fe erweise, und würde auch künftighin treuer 
Freund bleiben, hat der Vorsitzende des Revolu­
tionsrates und Ministerpräsident der Demokrati­
schen Republik Afghanistan N. M. Tarakl In Ka­
bul erklärt. Er sagte, die Sowjetun or. sei der erste 
Staat gewesen, der die Demokratische Republik 
Afghanistan offiziell anerkannt hat.

Tarakl betonte, die Revolution In seinem Lande 
sei 1m Interesse der Werktätigen Afghanistans er­
folgt und deshalb sei die verkündete Demokratie 
eine Demokratie der Arbeiter. Bauern. Gewerbetrei­
benden, der Intelligenz und der nationalen Kleln- 
bourgeolsle.

Die afghanische Jugend nimmt an der Verwirkli­
chung des Programms für soziale Umgestaltungen, 
das von der demokratischen Regierung Afgha­
nistans verkündet wurde, aktiv teil. Die afghani­
sche Presse berichtet von der umfassenden Be 
telllgung der Mitglieder der gegründeten Organisa­
tion der demokatlschen Jugend an Kundgebungen 
und Versammlungen, die anläßlich des Sieges der 
Revolution Im ganzen Lande stattfinden. Die 
Jugend unterstützt wirksam die Partelkomitees, die 
Im ganzen Lande zur Kontrolle Ober die Tätlg- 
kelt der Exekutivorgane der Macht gebildet wurden.

Die NATO-Länder mischen sich in den inneren 
Konflikt in Zaire oflen ein

(Aut Zeitungen)

Japan will 
Verhandlungen 
wieder aufnehmen

Die NATO-Geier wittern reiche Beute
Zeichnung: Wilhelm Schwan

Der Japan'sche Mlnlsterpräs' 
dem Takeo Fukuda hat er­
klärt, er wolle in nächster Zelt 
die Verhandlungen mit China 
über den Abschluß eines Freund­
schaftsvertrages wiederaufneh­
men. Er betonte Jedoch, es gehe 
hierbei lediglich um die Wie­
deraufnahme der Verhandlungen, 
und das bedeute nicht, daß er es 
mit der Unterzeichnung des Ver­
trages eilig habe.

Die vorsichtige Äußerung des 
Ministerpräsidenten spricht da­
für. daß es In Japan, und vor al­
lem in der regierenden liberal­
demokratischen Partei selbst, 
noch Immer keine Übereinstim­
mung der Meinungen hinsichtlich

dee Vertrags mit China 
der, wie viele befürchten. — 
Lind In die antisowjetische Stra­
tegie Pekings einbeziehen könn­
te. Davon sprach auf einer Sit­
zung der Regierung der Land­
wirtschafts- und Forstmlnlster I. 
Nakagawa, der bei den Verhand­
lungen mit China zur Vorsicht 
mahnte. Auf die Notwendigkeit 
eines vorsichtigen Herangehens 
an den Abschluß des Vertrages 
verwies auf der Sitzung auch der 
Staatsminister und Leiter des 
Amtes für Verwaltungskontrolle 
S. Arafune. Er sagte, die Regie­
rung sollte sich zur Lösung die­
ser Frage der Zustimmung des 
Volkes versichern.

gibt, 
das

ler Arten von Kernwaffen, ein­
schließlich der Neiztronenbombe, 
den Abschluß eines Abkommens 
über Zusammenarbeit zwischen 
allen Ländern mit dem Ziel, eine 
Weltabrüstungskonferenz einzu­
berufen.

HELSINKI. „Komitee der 
100", eine Organisation finni­
scher Friedenskämpfer hat In 
Helsinki ein Seminar über Ab­
rüstungsprobleme veranstaltet

Die Teilnehmer de$ Seminars, 
das unter dem Vorsitz des zwei­
ten Bildungsministers Kalevi 
Klviste stattfand, erörterten Fra­
gen der Verstärkung der Bewe­
gung für Frieden. Entspannung, 
Abrüstung und gegen das Wett­
rüsten. Es wurde unterstrichen, 
daß die Sondertagung der UNO- 
Vollversammlung über Ab­
rüstung die Aufgabe hat, einen 
wesentlichen Beitrag zur Siche­
rung e.nes friedlichen Lebens 
der Völker zu leisten.

Die fortjchrittliche Öffentlichkeit 
Großbritanniens, die gegen die Ab­
sichten der USA, neue Arten von 
Kernwaffen zu entwickeln, auflritt, 
sieht ihre Hauptaufgabe darin, ein 
vollständiges Verbot der Neutronen­
bombe zu erreichen. F■- '—‘ --• 
schieden, auf diese 
nichtungswalfe ein I 
verzichten, sie außer 
stellen.

Im Bild: Unlerschriftensammeln in 
London unter die Petition gegen 
Neutronenwaffen

irreichen. Sie fordert ent- 
auf diese Massenver- 

allemel zu 
Gesetz zu

----------- Kommentar-—-j—
Ungeachtet der unsmtfetbro- 

ohenen propagarzLsLschen Kam 
pagnen in den USA zur Schü- 
rung von Feindseligkeit gc 
gen die UdSSR sind dia Stirn 
rnungen der breiten USA-Öffent­
lichkeit zugunsten von Entspan 
nung und Verbesserung der Be­
ziehungen zur Sowjetunion nach 
wie vor fest. Dies bestätigen 
auch die Jetzt veröffentlichten 
Ergebnisse der jüngsten Befra­
gung. die von Harris-Institut vor 
genommen wurde. Diese Ergeb­
nisse zeigen, daß sich . der über­
wältigende Teil der USA-Bür­
ger zu dem breiten Spektrum 
von Problemen, die-die sowje- 
üsch-amerikanlsdhen Beziehun­
gen betreffen, positiv verhält.

So waren mehr als 70 Pro­
zent der Befragten davon über­
zeugt, daß die Entspannun g wei­
ter gefördert und die Zusammen­
arbeit zwischen den USA und 
der UdSSR begünstigt werden 
muß» Ein1 noch höherer Prozent­
satz von USA-Bürgern 
sich für den Abschluß ___
neuen Abkommens zur Begren­
zung der strategischen Rüstung, 
über das gegenwärtig zwischen 
der UdSSR und den USA ver­
handelt wird. aus. Zugunsten 
einer Erweiterung des Handels 
zwischen der UdSSR und den 
USA und zugunsten der Beseiti­
gung der diskriminierenden Hln- 
dern'sse auf dem Wege dazu 
äußerten sich 70 Prozent der 
Befragten.

Es muß darauf verwiesen wer­
den. daß die vom Harris-Institut 
veröffentlichten Zahlen nichts 
Ungewöhnliches sind. Ein ähnli­
ches Bild ergaben auch andere 
repräsentative Befragungen In 
den USA.

Wie ein bekannter Melnungs- 
forschungsexperte. J. Gallup vor 
kurzem feststellte, zeigen die Be­
fragungen. daß die USA-Bürger 
mit Nachdruck die Herstellung 
von Beziehungen der Freund­
schaft und der Zusammenarbeit 
zwischen der Sowjetunion und 
den Vereinigten Staaten befür­
worten. Beziehungen. die. wie 
die Zelt bereits bestätigt hat, den 
vitalen Interessen der UdSSR, 
der USA und der ganzen Welt 
entsprechen.

Somit Ist der gesunde Men­
schenverstand. der für die Masse 
der USA-Bürger bezeichnend Ist. 
stärker als die propagandisti­
schen Finten Jener Kreise, die 
sich auf die Interessen des mi­
litärisch-industriellen Komplexes 
orientieren. Die Erfindungen von 
einer sowjetischen Gefahr ver­
lieren für die absolute Mehrheit 
der USA-Bürger In dem Maße 
an Überzeugungskraft, wie diese 
eine bestimmte Gesetzmäßigkeit 
erkennen: Der Beginn einer 
Jeden Runde Im Wettrüsten, die 
das Pentagon dem USA-Steuer­
zahler aufzwingt, geht mit Er­
findungen über „Umtriebe der 
Russen" und neuem Geschrei 
von „sowjetischer Gefahr" ein­
her.

Wie d'e Befragungen zeigen, 
vertrauen die meisten USA- 
Bürger in die großen Möglich­
keiten der Entspannung und 
äußern sich für deren Nutzung 
zum Wohle ihres Volkes und an­
derer Völker.

Igor ORLOW

spricht
eines

Ausschreitungen 
der Okkupanten

Einwohner der von Israel be­
setzten llbaneslschep Gebiete pro­
testieren gegen die andauernde 
Israelische Okkupation und for­
dern die Wiederherstellung der 
Souveränität des Landes. In 
einer Klage, die an das Ober­
kommando der in Libanon vor­
übergehend stationierten UNO- 
Streltkräften von Bewohnern der 
Dörfer Hadasa und Haris ge­
richtet wurde, wird hervorgeho­
ben. daß die Israelis Haussuchun­
gen durchführen und Verhaftun­
gen vornehmen und den friedli­
chen Einwohnern mit Repressali­
en drohen. In der Klage wer-

den die Namen der Bürger ge­
nannt, die von den Okkupanten 
gewaltsam nach Israel ver­
schleppt wurden. Über deren 
Schicksal ist nichts bekannt.

Die Bürger des Dorfes Ru- 
nadla veranstalteten eine Pro­
testdemonstration gegen die 
andauernde Okkupation südllba- 
neslscher Gebiete und wandten 
sich an die libanesischen Behör­
den sowie an die UNO-Streitkräf­
te mit der Bitte, sie vor den 
israelischen Provokationen zu 
schützen. An der Demonstration 
nahmen mehr als Tausende Per­
sonen teil.
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Immer scheine die Sonne!
Die Kommunistische Partei und die So­

wjetregierung führen in der Realisierung des 
Programms für Frieden und internationale Zu­
sammenarbeit, das vom XXIV. Parteitag der 
KPdSU vorgeschlagen und vom XXV. Parteitag 
weiferentwickelt wurde, eine riesige, zielstrebige 
Arbeit durch.

Dio neue Verfassung des Sowjeflandcs, die 
Beschlüsse des Dezemberplenums (1977) des ZK 
der KPdSU, das Schreiben des ZK der KPdSU, 
des Minlslerrats der UdSSR, des Zentralrats der 
Sowjetgewerkschaften über die Entfaltung des 
sozialistischen Wettbewerbs, die Reden und Be­
richte des Genossen <_ I. Breshnew sind in 
unser Leben als wichtige Programmdokumente 
eingegangen. Sie alle sind auf ein Ziel ge­
richtet: auf die Festigung der Macht unserer 
Heimat, auf die Erhaltung und Festigung eines 
dauerhaften Friedens. Die Sowjetmenschen billi­
gen von ganzem Herzen die Friedenspolitik der 
Partei und Regierung und arbeiten mit voller 
Hingabe, richten ihre Bemühungen auf die wei­
tere Hebung der Produktionseflekfivität und der

„Die internationalistische Pflicht des Bürgers 
der UdSSR ist es, zur Entwicklung der Freund­
schaft und Zusammenarbeit mit den Völkern an­
derer Länder sowie zur Aufrechterhaltung und 
Festigung des Weltfriedens beizutragen", heißt 
es im Artikel 69 der neuen Verfassung der 
UdSSR. Der Wortlaut dieses Artikels liegt den 
Sowjelmenschen besonders am Herzen, denn 
Frieden bedeutet Glück, und beides brauchen 
alle ehrlichen Menschen.

Unter den zahlreichen Bewegungen für Festi­
gung des Friedens auf Erden nimmt der Sowjet!-

Augen: Jedes drille Vorschulkind besucht den 
- ‘ ------ In den Vorschulkinderanstallen
—........ —...1 Knirpse'untergebracht. Im

Industrie- Lande gibt es 1S9 000 allgemeinbildende Schulen, 
landwirtschaftlichen Betriebe, der An- 4 303 mittlere Fach- und 859 Hochschulen. Der 

. Staat nimmt die Kosten für sozial-kulturelle Maß­
nahmen, Bildung und Wissenschaft aul sich. 
In unserer Heimat stehen für die Kinder die Tü­
ren von 4 000 künstlerischen, Musik- und cho­
reographischen Schulen, von 3 600 Kindersport­
schulen, 2 900 Klubs. Stationen für junge Tech­
niker, Naturforscher und Touristen, 4 500 Pionier­
paläste und Tausende andere Kindoranstallen 
offen.

„Unsero Erde zu bewahren, sie der jungen 
Generation mit all ihrem Reichtum, ihrer Schön­
heit, nicht verunstaltet von den Flammen des 
Afombrandes, zu überlassen — danach, wir sind 
davon überzeugt, muß die Menschheit trachten. 
Die Sowjetunion tut alles, was in ihren Kräften 
steht, um den Frieden zu wahren und zu festi­
gen. Und wir glauben, toure junge Freunde, 
daß Ihre Zukunft das Glück der freien Arbeit auf . 
einem friedlichen Planeten sein wird”, sagte der 
Generalsekretär des ZK der KPdSU, Vorsitzen­
der des Präsidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR L. I. Breshnew auf dem XVIII. Kongreß des 
Komsomol der UdSSR.

Die Sowjetmenschen schätzen und unterstüt­
zen heiß die Leninsche Innen- und Außenpolitik 
der geliebten Kommunistischen Partei. Unter ih­
rer Führung tut unser Land alles Mögliche für 
einen festen zuverlässigen und dauerhaften Frie­
den aul Erden.

Heinrich EDIGER, 
Briefredakteur der „Freundschaft"

sehe Friedensfonds einen besonderen Platz ein. 
1978 feiert er seinen 20. Geburtstag. In dieser 
Zeit hat die Massenorganisation eine große 
Arbeit geleistet. Die Kollektive der ' 
und —
stallen und Organisationen sind bestrebt, die 
Mittel des Friedensfonds zu vergrößern. Darin 
sehen sie ihre moralische Pflicht.

So wandten sich die Mitarbeiter des Ministeri­
ums für Energetik uno Elektrifizierung der Ka­
sachischen SSR an alle Werktätigen der Republik 
mit dem Aufruf, bis zum 1. Juni, dem Internatio­
nalen Tag des Kindes, den Verdienst eines Ar­
beitstages dem Sowjetischen Friedenslonds zu 
spenden. Die Energetiker der Gebiete Tschim- 
kent, Dshambul, Ksyl-Orda haben dem Friedons- 
fonds bereits mehr als 4 000 Rubel übergeben.

„Im Gerätebauwerk werden alljährlich Friedens- 
aufgebole durchgeführt. Die verdienten Geldmit­
tel werden an den Sowjetischen Friedensfonds 
überwiesen", berichtet der Dreher Jakob Hilde­
brandt aus Koktschetaw Solche Meldungen lau­
fen in der Redaktion im Laufe des Jahres Hun­
derte ein.

Am 1. Juni feiert die Weltöffentlichkeit den In­
ternationalen Tag des Kindes, der heute in 
100 Staaten unter dem Leitsatz „Verteidigung 
der Kinderrechte" begangen wird.

„Für glückliche Kindneit in der friedlichen 
Welt" — unter dieser Devise verlief im Vorjahr 
eine internationale Konferenz der Leiter der 
Kinderorganisationen — Teilnehmer des Inter­
nationalen Kinderfestivals „Immer scheine die 
Sonne". Die Freunde aus dem Ausland haben 
in der Sowjetunion ein überzeugendes Beispiel 

des Kinderschutzes und der Kinderpflege vor

Kindergarten. In c 
sind 13,4 Millionen

Glückliche 
Kindheit

67 Mitglieder zählt unser Klub 
für internationale Freundschaft. Wir 
widmen unsere Arbeit dem Leben 
der Kinder in verschiedenen Län­
dern, deshalb haben wir die Mit­
glieder des KIFs in 5 Sektionen: 
„Meine Heimat — die UdSSR", 
„Freunde der bunten Pioniertü- 
cher", „Freundschaftsbrielwechsel", 
„Pressezentrum" und der „Sammler" 
eingeteilt. Wir wirken unter dem 
Motto: „Für Frieden und Glück aul 
Erden, für Freundschaft der Kinder 
aller Länder". Auch ein eigenes 
Emblem und ein Statut des Klubs 
haben wir schon.

tn den zwei Jahren, die unser 
Klub funktioniert, haben wir ziem­
lich viel erreicht. Uns schreiben Pio. 
niere und Schüler eus Polen, Bul­
garien, der Tschechoslowakei, Ku­
ba und der Deutschen Demokrati­
schen Republik. Wir tauschen mit 
ihnen Pioniertücher, Abzeichen und 
Souvenirs aus. Auch mit Lenin-Pio- 
nieren aus der Ukraine, aus Jakuti­
en. Baschkirien, Aserbaidshan, Ar­
menien und des Moskauer KIF „Ju­
ri Gagarin", haben wir Briefwechsel. 
Im verflossenen Sommer besuchten 
wir unsere ukrainischen Freunde, es 
ging uns da sehr gut.

Jetzt basteln wir für die XI. Welt­
festspiele der Jugend auf Kuba. Ein 
Paket mit Geschenken und Souve­
nirs haben wir schon abgesandt. 
Die Wandzeitung „Havanna wartet" 
ist auch schon fertig.

Jekaterina MORGUN.
Lehrerin

Tschu, Gebiet Dshambul

Jede Stadt hat ihr eigenes Ant­
litz. Kentau ist der Wohnort von 
Geologen, Energetikern und Bergar­
beitern. In der Stadt wohnen Ver­
treter von 37 Nationalitäten und 
Völkerschaften.

Die Einwohner von Kentau wie 
alle Sowjelmenschen nehmen auch 
aktiv an der allgemeinen Bewe­
gung für Frieden und internationale 
Entspannung teil. Besonders aktiv 
sind die mehr als 50 Kommissionen 
für Förderung des Sowjetischen 
Friedensfods, die in der Stadl funk­
tionieren. Mitglieder des Friedens­
fonds sind viele Arbeiterkollekfive. 
Die Bergarbeiter, Mediziner, Gru­
benbauer, Mitarbeiter der Volksbil­
dung und Schüler — alle über-

Neuer
Beweis

Die Werktätigen unseres Landes 
kennen gut die Initiativen und Be­
mühungen der Partei und Sowjetre­
gierung um Erhaltung des Frie­
dens und der Förderung der inter­
nationalen Entspannung. Sie unter­
stützen diese Tätigkeit durch hinge­
bungsvolle Arbeit auf allen Ab­
schnitten des kommunistischen Auf­
baus und durch gewichtige Beiträge 
zum Sowjetischen Friedensfonds.

Für aktives Mitwirken wurden 45 
Arbeiterkollektive des Gebiets Ze­
linograd vom Vorstand des Sowje­
tischen Friedensfonds mit Ehrenur­
kunden ausgezeichnet. Sie leisteten 
bisher mit ihren Zuweisungen ei­
nen großen Beitrag zur Auffüllung 
des Friedensfonds, festigten damit 
den allgemeinen Frieden, unter­

Auf den Autostraßen
des Irtyschgebiets

Immer mehr Busverkehrslinlen 
verbinden von Jahr zu Jahr die 
Industriestadt Pawlodar mit den 
Nachbarstädten und Dörfern des 
Gebiets. Gegenwärtig kursieren 
1 300 komfortable Busse der Ver­
waltung für Personenbeförde­
rung Pawlodar auf 220 Stadt- 
und Fernverkehrslinien.

Feste Nahverkehrsrouten ver­
binden das Stadtzentrum mit dem 
Traktoren, und Aluminiumwerk. 
Der Verkehr mit den Städten 
Eklbastus. Jermak und Irtyschsk, 
zu den Bergarbeitern von Malka- 
tn wurde weiter ausgebaut. Die 
Busse fahren sogar die entlegen­
sten Orte des Gebiets an. Alle 
Rayonzentren haben Direktver­
bindung mit Pawlodar, die Kol­
chose und Sowchose — mit den 
Rayonzentren und Eisenbahnsta­
tionen.

Gepflegte Autostraßen verbln- 
den Pawlodar mit den Gebieten 
Nowosibirsk. Omsk. Semlpala- 
tlnsk, Karaganda. Zelinograd und 
mit der Altalreglon. Die Passa­
giere werden von bewährten Fah- 
rern bedient: vom Träger des Or­
dens der Oktoberrevolution Ja­
kow Tyrsenko, von den Trägern 
des Ordens des Roten Arbells- 
banners Muchtar Nuraschew. Ni­
kolai Petuchow, Michail Litwin 
und andern.—Hohe Regierungs­
auszeichnungen für hervorragen­
de Leistungen erhielten mehr als 
40 Kraftfahrer des Gebiets.

Die Mitarbeiter des Autotrans­
ports wetteifern um den Titel 
„Kollektiv der kommunistischen 
Arbeit" Mehr als 200 Bestfah­
rer rapportierten schon über die

Herzensangelegenheit
weisen an den Sowjetischen Frio- 
densfonds gesammelte Geldmittel. 
Die Unterstützung des Friedens ist 
ihre Herzensangelegenheit. Ein Vor­
bild für alle sind die Verdienten 
Bergarbeiter der Kasachischen SSR 
A. Ponomarjow und N. Fjodorow, 
der Verdiente Geologe der Re­
publik A. Toksambajew, die dem 
Friedensfonds jeder 50 und mehr 
Rubel spendeten.

In allen Klubs, Bibliotheken, 
Schulen, in der Fachschule für 
Bergbau und Hüttenindustrie wurden 
Abende und Fesfivale veranstaltet.

die dem Thema Frieden gewidmet 
waren. Unlängst fand in der Schu­
te Nr. 4 ein Solidaritäfsmeeting 
statt, auf dem die Schüler beschlos­
sen, die Mittel für gesammelten 
Eisenschroff und Altpapier an den 
Friedensfonds zu überweisen.

In fünf Monaten des Jahres der 
Stoßarbeit haben die Einwohner von 
Kentau an den Friedensfonds bereits 
mehr als 10 000 Rubel überwiesen.

Herbert LUFT, 
Rentner

Mit Interesse verfolge Ich In 
der „Freundschaft” die Arllkel- 
relhe „Rechtskundige haben das 
Wort”. Zu einem unabtrennbaren 
Teil der komplexen Formierung 
des neuen Menschen gehört ohne 
Zweifel auch die Rechtserziehung. 
Viel wurde getan und noch vieles 
muß getan werden, damit d'.e 
Rechtsverletzer aus unserer Ge­
sellschaft verschwinden. Die 
vom Obersten Sowjet der UdSSR 
verabschiedete neue Verfassung 
unseres Landes sowie die Grund­
gesetze der Unionsrepubliken 
Bilden die beste Grundlage zur 
Rechtserziehung der Werktätigen. 
Ein sehr wichtiges Mittel zur 
Erziehung der Massen Ist die Er­
läuterung der Artikel des Grund­
gesetzes durch die Massenmedien.

Die KPdSU und der Staat, Ih­
re Organe an Ort und Stelle, die 
Öffentlichkeit In Stadt und Land 
führen einen scharfen Kampf ge­
gen Verbrecher. Rowdys. Trinker 
und leisten eine gewaltige Vor- 
beugungsarbelt. Die Zahl der ver­
übten Verbrechen sinkt, well die 
Öffentlichkeit tatkräftig eingreift. 
Darüber erzählt In seinem Arti­
kel „Die Kraft der Öffentlich­
keit” der Staatsantwalt aus 
Schtschutschlnsk Alexander Scbe- 
pcl (Fr. Nr. 95).

Mit der Inneren Reife des 
Menschen entwickelt sich das Ge­
wissen. Es ist der moralische 
Halt und die sogenannte Innere 
Stimme. die den Menschen 
warnt, damit er die Schranken 
des Gesetzes nicht übertrete. Die 
gefühlsmäßige Erkenntnis, um 

Utes und Böses zu unterschei­
den. zwischen Recht und Unrecht 
zu wählen. — das Ist gerade 
das, was man unter Gewissen ver­
steht. Das eigene Gewissen fällt 
ein hartes Urteil. Menschen, die 
noch fähig sind, Gewissensbisse 
zu spüren, können meistens ge­
bessert werden. „Ein reines Ge­
wissen ist ein sanftes Ruhekis­
sen”. sagt der Volksmund mit 
Recht, und die bittere Reue 
führt zu schalloscn Nächten.

Rcchtserziehung 
und Gewissen

Einer der Hauptgründe ver­
schiedener Übeltaten Ist der Miß­
brauch von Alkohol. Im betrun­
kenem Zustand verliert der 
Mensch die Kontrolle über sich 
selbst und unterliegt leicht dem 
schlechten Einfluß gewissensloser 
Menschen, die es leider noch gibt. 
Und da spielt die Kraft der Öf­
fentlichkeit eine große Rolle.

An konkreten Beispielen ent­
larvt die Propaganda zur Rechts­
erziehung das wahre Antlitz der 
Menschen, die manchmal nur 
schelbar sich den Gesetzen der so­
zialistischen Lebensweise unter, 
ordnen. Das Hauptziel der sittli­
chen Erziehung Ist, daß alle Mit­
glieder unserer Gesellschaft ehr­
lich arbeiten und ein anständiges 
menschenwürdiges Leben füh­
ren.

Menschen mit schwachem Wil­
len geraten manchmal unter 
schlechten Einfluß. Ihr Gewissen 
bäumt sich ungenügend dagegen 
auf. Besonders leicht können 
Halbwüchsige auf Abwege gera­
ten. da sie sich In der Entwick­
lung befinden und ihr Charakter 
noch nicht erstarkt ist. Im Artikel 
„Das kommt nicht von selbst" 
(Fr. Nr. 85) analysiert Volksrlch- 
ter Valerl Solonin manche Män­
gel in der Erziehungsarbeit und 
betont die Bedeutung der kom­
plexen Ixisung dieser Fragen. Für 
junge Menschen, die In schlechte 
Gesellschaft geraten sind, gibt es 
manchmal nur einen Ausweg: 
sich an die Organe der Miliz zu 
wenden. Da können die Stütz­
punkte für Unterhaltung der 
öffentlichen Ordnung viel leisten.

Falsche Vorstellungen über das 
Romantische und das Abenteuer­

liche, die von der bürgerlichen 
Propaganda verbreitet werden, 
sind ebenfalls Gründe von Fehl­
tritten und Rechtsverletzungen 
Junger Menschen. Darauf müssen 
die Erzieher der Jugend beson­
ders achten.

Es gibt auch unter uns noch 
'lcnscnen, deren Furcht stärker 
Ist. als Ihr sittliches Gewissen. 
Da weigern sie sich aus Angst, 
als Zeugen aufzutreten, oder (was 
noch schlimmer Ist) verschweigen 
Verbrechen, deren Täter ihnen 
bekannt sind. Das Betragen sol­
cher Leute steht Im Widerspruch 
zur kommunistischen Moral und 
verletzt die Ehre des Sowjetbür­
gers.

Wie verschieden auch die Um­
stände der Verbrechen und ande­
rer Rechtsverletzungen sein mö­
gen, sind sic letzten Endes gegen 
die Interessen der sowjetischen 
Gesellschaft, gegen die Errun­
genschaften des Großen Oktober 
gerichtet. Darum heißt es In Ar­
tikel 65 der Verfassung der 
UdSSR:

„Der Bürger der UdSSR Ist 
verpflichtet, die Rechte und die 
ersetzlich geschützten Interessen 
anderer Personen zu achten, un­
versöhnlich gegenüber gesell­
schaftswidrigen Handlungen zu 
sein und zum Schutz der öffent­
lichen Ordnung In Jeder Weise 
beizutragen". Denselben Sinn 
enthält Artikel 63 des Grundge­
setzes der Kasachischen SSR. Das 
gilt für Jeden In unserer Repu 
blik.

Martin DEWITT

Gebiet Kustanal

stützten die Freiheit, Sicherheit und 
Unabhängigkeit der Völker unseres 
Planeten.

Unter den Ausgezeichnelen sind 
die Kollektive der Sowchose „Bu- 
rewestnik", Rayon Krasnosnamenka, 
„Krasnojarski" und „Sarefschny", 
Rayon Zelinograd, „Barschinski", 
Rayon Tengisski. Diese hohe Aus­
zeichnung wurde auch den Kollek­
tiven der Kultur- und Volksbildung- 
inslitufionen zuteil — der Abteilun­
gen Volksbildung der Rayons Af- 
bassar und Selely, der Eisenbahner­
fachschule und des Jugendpalasls in 
Zelinograd, den Kollektiven mehre­
rer Werke und Betriebe.

Ehrenurkunden des Sowjetischen 
Friedensfonds erhielten sechs Akti­
visten — Vorsitzende der Gruppen 
für Förderung des Friedensfonds.

Wladimir TETJAJEW, 
Sekretär des Gebietskomitees 
für Förderung des Friedens­
fonds

Friedens­
aufgebot

In diesem Jahr haben die Kum­
pel aus den Komsomolzen- und Ju­
gendbrigaden des Häuers Omarbek 
Dawidow und des Vortriebshäuers 
Pawel Iwanow im Bergwerk Ti- 
schinsk des Polymetallkombinats von 
Leninogorsk als erste die Friedens­
wacht gestanden. Sie traten auch als 
Initiatoren im Wettbewerb um die 
Erfüllung des Programms dreier Jah­
re des 10. Planjahrtünlts zum Jubi­
läum des Leninschen Komsomol auf.

In den vergangenen zwei Jahren 
haben die Polymetallwerker aus Le­
ninogorsk an den Friedensfonds 
mehr als 57 000 Rubel überwiesen.

Pjotr SCHWEZ, 
Angestellter

Ust-Kamenogorsk

Ärztliche Ratschläge

---------------- 1
Auf der Biihne 
der Kiewer Oper

vorfristige Erfüllung der persön­
lichen Pläne für drei Jahre des 
Planjahrfünfts. Einen großen 
Beitrag zur gemeinsamen Sache 
leisten die Arbeitsveteranen. Sie 
übermitteln den Jungarbeitern 
freigiebig ihre reichen Erfahrun­
gen.

In letzter Zelt hat sich die 
Bedienungskultur Im Personen­
verkehr bedeutend verbessert 
Für hervorragende Erfolge wur­
de das Kollektiv des Taxibetriebs 
In Pawlodar mit einem Diplom 
des Ministerrats der UdSSR und 
des Zentralrats der Sowjetge­
werkschaften ausgezeichnet und 
ins Buch des Arbeitsruhms der 
Republik eingetragen. Das Kol­
lektiv des Personenverkehrsbe­
triebs Jermak war wiederholt 
Sieger im Republikwettbewerb.

Das Netz der Fernverkehrsstra­
ßen wird ständig erweitert. Seit 
Anfang des 10, Planjahrfünfts 
hat es sich Im Gebiet um 3 000 
Kilometer vergrößert und die 
beachtliche Länge von über 
28 000 Kilometern erreicht. Un­
längst entstanden direkte Busver­
bindungen Pawlodar—Rubzowsk, 
Eklbastus — Kulunda, Jermak— 
Omsk. Besonders rege Ist heute 
der Verkehr längs des „Stroms 
des Lebens" — dem Kanal Ir- 
tyseb—Karaganda. Hunderte
Reisende fahren zur Erholung 
In die malerische Gegend Bajan- 
aul, zur Touristenherberge am 
schönen Bergsee Dshassybal.

Gebiet Pawlodar

Der Kranke, ein Reparatur­
schlosser. klagte über Kopf­
schmerzen. über Schlaf, und Ap­
petitlosigkeit. Er ermüde schnell, 
schwitze stark und oft. Der Arzt, 
der den Mann untersuchte, er­
kundigte sich, ob er es In der 
Produktion mit Athylbenzln zu 
tun habe.

„Direkt nicht, aber wir repa­
rieren Kraftwagenmotoren, da 
Ist das Ja unvermeidlich".

„Und doch kann die Gefahr 
einer schädlichen Einwirkung 
dieses Stoffes durch Befolgen der 
Sicherheitsvorschriften ausge. 
schaltet werden", erklärte der 
Arzt. „So muß der Motor zuerst 
von den Resten des Athylbenzlns 
gesäubert, mit Petroleum ausge­
spült werden, und erst dann darf 
man Ihn ausclnandernehmen. Tun 
Sie das Immer so?"

„Ach wenn man all die Re­
geln peinlich beachten sollte, 
würde es viel zu lange dauern", 
erwiderte der Schlosser, und die 
Gefahr Ist wohl übertrieben. Bel 
uns hat sich noch niemand ver­
giftet."

„Sehr gut. Aber eine chroni­
sche Vergiftung, die sich allmäh­
lich und anfangs unbemerkt ent­
wickelt, Ist bei Ihrer leichtsinni­
gen Einstellung zu den Vorsichts­
maßnahmen leicht möglich. Dar­
über wollen wir später Im Be­
trieb sprechen. Vorläufig aber 
müssen Sie gründlich untersucht 
werden".

...Am anderen Tag kam der 
Arzt in den Kraftfahrbetrieb. Er 
hielt eine Vorlesung über die 
Prophylaxe der Berufskrankhei­
ten 'm Kraftverkehrswesen.

Das Athylbenzln wird gegen­
wärtig im Kraftverkehr als 
Brennstoff angewandt, well es 
technisch vorteilhaft ist. Vom 
äewöhnllchen Benzin unterschcl- 
ct sich diese Art des Motorcn- 

benzlns dadurch, daß es Tetra­
äthylblei enthält. Das Ist ein 
starkes Gift, und deshalb müssen 
die Fahrer. Rcparaturarbeltcr. 
das Personal der Tankstellen und 
andere Menschen, die mit Athyl- 
bcnzln zu tun haben, die Regeln 
der Sicherheitstechnik und Be­
rufshygiene ständig beachten. 
Diese Arbeiter werden im Be-

Man muß
vorsichtig sein
trieb über die Jeweiligen Vor­
schriften und Vorbeugungsmaß­
nahmen unterrichtet. Es erübrigt 
sich hier also, darauf ausführlich 
cinzugehen, doch über einige 
Einzelheiten des Problems möch­
te Ich sprechen.

Um das Athylbenzln von ande­
ren Brennstoffarten zu unter­
scheiden. muß man wissen, daß 
es rötlich gefärbt Ist. Diese Flüs. 
slgkeit ist ausschließlich als Fahr- 
benzln anzuwenden und darf In 
keinem Fall Im Haushalt ge­
braucht werden. Kommt das 
Athylbenzln auf die Haut, bleibt 
freilich keine Spur zurück. Man 
sieht weder rote Flecken noch 
andere Merkmale einer Haut­
reizung. Doch kann der Giftstoff, 
den das Athylbenzln enthält, un­
bemerkt in den Organismus ge­
langen und eine schwere Vergif­
tung verursachen. Auch Benzin­
dämpfe sind gesundhcltsgcfähr- 
dend.

Eine akute Vergiftung kommt 
selten vor. Sie wird durch eine 
relativ größere Tctraäthylblel. 
menge heraufbeschworen, die in 
den Magen beispielsweise, wenn 
man das Benzin unvorsichtig 
über einen Schlauch elnsa,ugt. ge­
langen kann. Meistens haben es 
die Ärzte nur mit'chronischen 
Vergiftungen zu tun. und zwar 
nur. well es noch Menschen gibt, 
die die Gefahr der Tetraäthyl­
bleivergiftung mißachten.

Die Erkrankung entwickelt 
sich allmählich. Der Giftstoff 
dringt In den Organismus Im 
Verlaufe einer längeren Zelt und 
In kleiner Dosis ein. Im Anfangs. 
Stadium sind außer den oben er­
wähnten Symptomen — allge­
meiner Schwäche. Kopfschmer­
zen — keine charakteristischen, 
auffallenden Merkmale zu ver­
zeichnen. Nur die aufmerksame 
ärztliche Untersuchung kann eine 
Frühdiagnose der schweren 
Krankheit sichern. Das bezwek-

ken auch die Relhenuntersuchun. 
gen der Arbeiter im Verkehrsbe­
trieb. die eine wichtige Vorbeu­
gungsmaßnahme sind.

Da der Personenwagen 
Privatverkehrsmiltei heute 
immer größere Rolle spielt, wäre 
besonders hervorzuheben, daß 
Jeder Fahrer an die Vorbeugung 
der Äthylbenzinvergiftung den. 
ken und die entsprechenden Vor­
schriften genau befolgen muß.

Wie gesagt, darf man Äthyl­
benzin nicht in die Wohnung 
mitbringen. Die Arbeitskleidung 
des Fahrers muß im Betrieb auf- 
bewahrt und regelmäßig gewa­
schen werden. In Räumen, wo 
Athylbenzln gelagert oder der 
Wagen repariert wird, darf man 
keine Speise zu sich nehmen. Vor 
dem Essen wasche man die Hän­
de mit Seife.

Ist die Haut zufällig mit Ben­
zin verunreinigt worden, soll man 
cs sofort mit In Kerosin getauch­
ter Watte entfernen. Dabet sei 
man vorsichtig und achte dar­
auf. daß die Flüssigkeit nicht ein. 
gerieben werde. Nach dieser Be­
arbeitung wäscht man die Stel-; 
le mit heißem Wasser und Seife. 
Ist ein Unglück passiert und ei­
ne bedeutende Fläche der Haut 
mit Athylbenzln benetzt worden, 
muß die Kleidung sofort abge­
legt. die Haut mit Kerosin bear­
beitet und ein warmes Brausebad 
genommen werden. Selbstver­
ständlich darf benzlndurchträiik- 
tc Kleidung erst nach dem Wa­
schen wiederbenutzt werden. Sie 
nur zu trocknen. Ist unzulässig. 
Werden alle Vorsichtsmaßnan. 
men bei der Arbeit mit Athyl­
benzln elngchalten. Ist diese für 
die Gesundheit nicht gefährlich.

als 
eine

Alexander KLEIN, 
SanltUtsarzt

Gebiet Karaganda
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Das Staatliche Akademische 
Opern- und Ballettheater der 
USSR „T. G. . Schcwtschenko" 
nimmt in der sowjetischen Theater- 
kullur einen der führenden Plätze 
ein. Auf seiner Bühne werden die 
besten Werke der einheimischen 
•jnd ausländischen Klassik inszeniert. 
Zu neuen Stufen in seiner Entwick­
lung wurden die Aufführungen der 
Opern ukrainischer sowjetischer 
Komponisten — „Die junge Garde" 
von J. Meitus, „Bogdan Chmelniz­
ki" von K. Dankewitsch, „Das 
Arsenal" von G. Maiboroda. Viel 
Erfolg haben auf der ukrainischen 
Bühne die Ballette der Komponi­
sten der Schwesterrcpublikcn — 
„Tropoju Groma" („Reiter der 
Nacht") und „Die sieben Schönen" 
von K. Karajew, „Schurale" von 
F. Jarullin.

Das Kiewer Opern, und Balleff- 
thcater ist mit Recht auf die glän­
zende Plejade von Sängern stolz, 
zu denen die Volkskünstler der 
UdSSR J. Miroschnitschenko, D. Gna. 
tjuk, A. Solowjancnko, A. Mokrcn- 
ko, die Volkskünstler der USSR G. 
Zipola, G. Tuff Ina, M. Schewtschen-

ko gehören. Von der hohen Kunst 
der Schauspieler, sowohl der Ko­
ryphäen als auch der Jugend, zeugen 
beredt die vielen Auszeichnungen, 
mit denen sie in autoritativen inter­
nationalen Wettbewerben bedacht 
worden sind.

Die hervorragende Meisterschaft 
des Kollektivs hat längst die Aner­
kennung der Zuschauer in unserem 
Lande erworben. Immer ausgedehn­
ter wird die Geographie der Gast­
reisen: Frankreich, Italien, die skan­
dinavischen Länder, Japan. Jugosla­
wien, Kuba, Bulgarien, die DDR und 
Rumänien.

Die ersprießliche Tätigkeit des 
Theaters bereichert die Kunst der 
Völker der UdSSR, fördert die Ver­
wirklichung wichtiger Aufgaben in 
der ästhetischen Erziehung.

Unsere Bilder: Links — Szene aus 
der Oper „Rigoletto", von G. Verdi. 
Volkskünstler der UdSSR A. Solowja- 
nenko als Herzog; Volkskünstlerin 
der UdSSR J. Miroschnitschenko in 
einer Szene aus der Oper von L. 
Delibes „Lakmo".

BÜCHERMARKT

de’J
Deutsche romantische Novellen
Jurij Brezan. Christa. Die Geschichte eines
Jungen Mädchen
Die Nachtigall und die Rose. Ein Märchenbuch 
tUr Verliebte
Büchners Werke in einem Band
Johannes R. Becher. Reden und Aufsätze

Hermann Hesse. Merkwürdige Nachricht von einem 
anderen Stern
Friedrich Schiller. Wallenstein
Alircd Polgar. Die Mission des Luftballons.
Skizzen und Erwägungen
Heinrich Mann. Im Schlaraffenland
Friedrich Wolf. Dramen und Prosa In 2 Bänden
Becher. Ein Lesebuch für unsere Zelt
Brecht. Ein Lesebuch für unsere Zelt
Goethe. Ein Lesebuch für unsere Zelt
Hans Fallada. Geschichten aus der Murkelcl
Hans Fallada. Wer einmal aus dem Blechnapf 
irlßt. Roman
Werner Steinberg. Pferdewechsel. Roman
Werner Steinberg. Als die Uhren stehenbllebcn.
Roman
Meyers Handlexikon. Band 1 A bis La

Für die Hausfrau
Alles über die Gewürze 
buuspeisen und Getränke

Die Bestellungen ohne Anzahlung 
sind an die Buchhandlung „Woß­
chod", 473022, Zelinograd, ul. Mira, 
30, zu richten.

KORRESPONDENTENBÜROS:

Oshambul. Tel. 5-19-02
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